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Bereits seit geraumer Zeit befasst sich die Forschung mit dem Bild der Juden und des 
Judentums in literarischen Werken. Deutsche Literaturwissenschaftler, die zum Teil 
jüdischen Forschern aus dem Umfeld der „Wissenschaft vom Judentum" nahe stan-
den, waren unter den Ersten, die sich mit dem Verhältnis der älteren deutschen 
Literatur zu den Juden beschäftigten. Die Erforschung der Beziehung zwischen 
christlicher Mehrheit und jüdischer Minderheit gehörte und gehört auch weiterhin 
zu den schwierigen und sensiblen historischen Themen. Die heute schon als klas-
sisch zu bezeichnenden Arbeiten von Ludwig Geiger, Oskar Frankl, Georg Liebe 
und anderen tragen den Stempel ihrer Entstehungszeit am Ende des 19., Anfang des 
20. Jahrhunderts.1 So bemühte sich beispielsweise Ludwig Geiger, ein Verteidiger der 
jüdischen Assimilation, in seinen Studien die lange Tradition der jüdisch-christlichen 
Symbiose auf literarischem Gebiet nachzuweisen.2 
Angesichts der Shoa erhielt die Geschichte der Juden und insbesondere das 
Verhältnis der christlichen Gesellschaft zu dieser in der modernen Forschung 
eine völlig neue Dimension. Es entstanden selbstständige, auf die Erforschung des 
Antisemitismus ausgerichtete Institutionen - wie z.B. das Institut für deutsche 
Geschichte in Tel Aviv oder das Zentrum für Antisemitismusforschung in Berlin. 
Größere Aufmerksamkeit wurde darüber hinaus dem Studium antijüdischer Werke 
insbesondere aus der Reformationszeit zuteil, da diese eine Quelle für den Anti-
semitismus des 19. Jahrhunderts bildeten und auch die Vorläufer der nationalsozia-
listischen Demagogen inspirierten. Die Grenzen dieser Forschungen zeigte Heiko 
A.Obermann im Jahre 1981 in seiner Arbeit „Wurzeln des Antisemitismus" auf, in 
der er eine ganze Reihe von Mythen über die Einstellungen Martin Luthers, Eras-
mus' von Rotterdam und Johannes Reuchlins zu den Juden widerlegte und zugleich 
den historischen Kontext ihres Denkens betonte.3 
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Seit de n achtzige r Jahre n des 20. J ah rhunde r t s ha t sich z u d e m da s Themenfel d 
deut l ic h erweitert . A u c h bis dah i n wenige r erforscht e Zei tabschni t t e wie da s 17. Jahr -
h u n d e r t sowie sporadisch e B e k u n d u n g e n des Phi losemit ismu s au s diese r Zei t er-
fuhre n n u n verstärkt e Aufmerksamkei t . 4 Berücksicht igun g finde n ferne r auc h die 
zweit e Hälft e des 18. J ah rhunde r t s sowie die mi t de r zeitgenössische n Diskuss io n 
verbunden e Frag e de r jüdische n Emanz ipa t ion . 5 N i c h t zule tz t w u r d e n H a n d b ü c h e r 
de r wichtigste n li terarische n Werk e zu r jüdische n Themat i k mi t bibl iographische n 
Übers ich te n verfasst.6 
Di e tschechisch e His to r iograph i e u n d Literaturwissenschaf t ha t d e m Bild de s 
J u d e n t u m s in de r tschechische n Li tera tu r dagegen bislan g kein e ausreichend e Auf-
merksamkei t zutei l w e r d e n lassen . E in e A u s n a h m e bi lde t di e zweibändig e D a r -
stellun g O s k a r D o n a t h s au s d e m Jahr e 1930, in de r die l i terarische n Werk e von 
Schriftsteller n de s 19. J a h r h u n d e r t s analysier t werde n u n d die Alexej Mikuláše k 
kürzl ic h als veraltet e Neuausgab e herausbrachte . 7 Z u n e n n e n sind ferne r die Studie n 
v on Č e n ě k Z í b r t 8 u n d Alexand r Pu t ík 9 zu einzelne n Aspek te n des Themenfelde s 
sowie die Arbei te n von Bedřic h N o s e k 1 0 u n d Jiř í Kuděla. 1 1 
Zu r Auswahl sei verwiesen auf Friedrich, Martin : Zwische n Abwehr un d Bekehrung . Di e 
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Alexej: Antisemitismu s v české literatuř e 19. a 20. stolet í [De r Antisemitismu s in der tsche -
chische n Literatu r des 19. un d 20. Jahrhunderts] . Prah a 2000. 
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146-147. 
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In der vorliegende n Studi e wird auf der Grundlag e einer detaillierte n Analyse 
böhmische r un d mährische r Druckwerk e untersucht , wie sich das Interess e am 
Judentu m in der böhmische n Gesellschaf t vom 16. bis ungefäh r zur Mitt e des 18. Jahr -
hundert s entwickelte . De r Ausgangspunk t wurde bewusst auf die Zei t vor der 
Schlach t am Weißen Berg gelegt. Di e Veränderungen , die sich im Denke n über das 
Judentu m vollzogen, werden dabei vor allem anhan d der Darstellun g der alt-
testamentarische n Geschicht e der Juden , hebräistische r Themen , der Entwicklun g 
von Rechtsnormen , der Historiographie , von Gelegenheitsdrucken , Reiseberichte n 
un d Reiseführer n sowie selbstverständlic h auch am Beispiel antijüdische r Polemike n 
nachvollzogen . Da s Zie l dieses Beitrages, in dem aufgrun d des beschränkte n Platze s 
nu r auf einige grundlegend e Charakteristik a der böhmische n Druckproduktio n ein-
gegangen werden kann , ist es, die Unterschied e herauszuarbeiten , die zwischen der 
böhmische n Entwicklun g un d der Entwicklun g in den Nachbarländer n -  vor allem 
aber in Deutschlan d - bestanden . Von einem Blick auf Böhme n kan n auch die inter -
national e Forschun g profitieren , dere n Ergebnisse um eine Facett e bereicher t wer-
den. 12 
Tschechisch e wie nichttschechisch e Autore n von Werken zur jüdische n Themati k 
gingen zunächs t einma l von den gleichen Voraussetzunge n aus, da die Wahrneh -
mun g der Jude n durc h die nichtjüdische n Zeitgenosse n bis zum End e des 18. Jahr -
hundert s spezifischen ,Regeln ' unterlag . Di e Stereotyp e kollektiven Bewusstseins 
verbande n sich dabe i ganz selbstverständlic h mi t der gelebten kulturelle n Traditio n 
un d der Alltagsrealität . Da s bedeutet , dass .der Jude ' als Angehörige r des aus-
erwählte n biblischen Volkes un d zugleich als ein von Gesellschaf t un d Kirch e ab-
gelehnte r un d minderwertige r Mensc h angesehe n wurde . Da s Bild der Jude n in 
den literarische n Werken war dabe i keineswegs ein reales Abbild der Wirklichkeit , 
un d durft e dies auch gar nich t sein. Bei der Ausformun g dieses Bildes wirkten 
literarisch e Traditionen , religiös-historisch e Vorstellunge n sowie das subjektive 
Empfinde n der christliche n Gemeinschaf t mit . Zu r Stabilisierun g der so entstan -
dene n Vorstellunge n tru g auch die Abgrenzun g gegenüber dieser andersartige n 
Grupp e von Mitbürger n un d religiösen Feinde n bei. 13 Di e Verankerun g stereotype r 
Kuděla, Jiří: Zeitgenössisch e Reaktione n auf die Josephinisch e Toleran z der Juden in 
Böhme n und Mähren . Prager und Wiener Diskussion über die Toleran z der Juden zwischen 
1781 und 1782. In : Judaic a Bohemia e 22 (1997) 115-144. 
Ausführlich zu dieser Problemati k Veselá-Prudková,  Lenka : Židé a česká společnos t 
v zrcadle literatur y (od středověku k počátků m emancipace ) [Die Juden und die böhmisch e 
Gesellschaf t im Spiegel der Literatu r (vom Mittelalte r bis zu den Anfängen der Emanzi -
pation)] . Prah a 2003. -  Die Judaika für diese Studie wurden auf der Grundlag e der folgen-
den beiden tschechische n Bibliographie n analysiert Tobolka,  Zdeněk/ Horák, Františe k 
(Hgg.) : Knihopi s českých a slovenských tisků od doby nejstarší až do konce XVIII . sto-
letí [Beschreibende s Verzeichni s tschechische r und slowakischer Druck e von den ältesten 
Zeite n bis zum End e des 18. Jahrhunderts] . 10 Bde., Prah a 1925-1967, künftig: Knihopis . -
Das handschriftlich e Materia l verzeichne t die Bibliografie cizojazyčných bohemikálníc h 
tisků 1501-1800 [Bibliographi e der fremdsprachige n bohemikale n Druck e aus den Jahre n 
1501-1800], die von der Bibliothe k der Akademie věd ČR [Akademie der Wissenschaften 
der Tschechische n Republik ] erstellt wurde (künftig Ciz. boh) . 
Wenzel,  Edith : „D o worden die Judde n alle geschant" . Rolle und Funktio n der Juden in 
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Vorurteile und des Aberglaubens über die jüdische Religion und Kultur wurde zu 
einem dauerhaften Erbe des Mittelalters, das bis weit in die Neuzeit hinein von 
einem Werk auf das nächste tradiert wurde. Dennoch nahm die Entwicklung in 
den böhmischen Ländern einen Weg, der sich in vielen Details von dem der Nach-
barländer unterschied. Diese Abweichungen, die darauf zurückzuführen sind, dass 
bestimmte Sujets mit zeitlicher Verspätung übernommen wurden oder einige in 
den böhmischen Ländern weniger aktuelle Themen ganz außer Acht gelassen wur-
den, hingen stets mit der eigenständigen historischen Entwicklung der böhmischen 
Länder zusammen. 
Die frühe Neuzeit wurde aus mehreren Gründen als Ausgangspunkt der vorlie-
genden Studie gewählt. In der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts veränderten sich 
unter dem Einfluss von Humanismus und Reformation die bis dahin fest veranker-
ten stereotypen mittelalterlichen Vorstellungen vom Judentum. Damit öffnete sich 
der Raum für ungewöhnliche Betrachtungsweisen und Ansichten, die freilich über-
wiegend die Bewertung der hebräischen Sprache und die Geschichte des Alten 
Testaments betrafen und nur in Ausnahmefällen ein humanes Herangehen und eine 
christliche Toleranz gegenüber den Juden mit sich brachten. Zugleich hatte der 
Buchdruck bereits einen markanten Einfluss auf die Entwicklung des Verhältnisses 
der christlichen Gemeinschaft zu den Juden. Natürlich bildete er nicht die einzige 
Quelle, aus der sich die Auffassungen und Vorstellungen über die Juden in der frü-
hen Neuzeit speisten, hier kamen auch andere Einflüsse zum Tragen wie z.B. Pre-
digten, das Theater und persönliche Kontakte. Es erwies sich jedoch als entschei-
dend, dass der Buchdruck von seinen Anfängen an ein Medium war, von dem nicht 
nur starke Einflüsse auf das Denken und die Meinung breiter Leserschichten aus-
gingen, sondern das selbst von seinen Lesern abhängig war, auf deren Bedürfnisse 
und Wünsche es eingehen musste. Daher ist die gedruckte Literatur ein geeignetes 
Material zur Erforschung zeitgenössischer Haltungen, Ansichten und Einstellungen. 
Bereits im 15. Jahrhundert war für die böhmischen Länder das Fehlen von eigen-
ständigen Werken einheimischer Provenienz zur Judenfrage typisch. So hatten zum 
Beispiel schon die hussitischen Reformatoren einigen traditionell antijüdischen 
Vorurteilen die Schärfe genommen, und nicht einmal die Angehörigen der Orden, 
allen voran die Dominikaner und Franziskaner, aus deren Reihen die Autoren 
missionarisch und antijüdisch ausgerichteter Schriften zumeist stammten, fanden im 
utraquistischen Böhmen günstige Bedingungen für ihr Wirken vor. Das Desinteresse 
an der Publikation solcher Werke hielt im traditionalistischen böhmischen Milieu 
auch im ersten Drittel des 16. Jahrhunderts an, in einer Zeit also, in der die jüdische 
Problematik in den Nachbarländern erneut in den Vordergrund trat, und zwar 
bereits unter voller Beteiligung des Buchdrucks. Reuchlins öffentliche Verteidigung 
der jüdischen Literatur löste eine stürmische Diskussion aus, die rasch die eigent-
lichen Grenzen der jüdischen Frage sprengte.14 Ausschlaggebend aber war, dass diese 
spätmittelalterlichen Spielen. München 1992 (Forschungen zur Geschichte der älteren deut-
schen Literatur 14). 
Zu Reuchlin vgl. zuletzt Zika, Charles: Reuchlin und die okkulte Tradition der Renais-
sance. Sigmaringen 1998 (Pforzheimer Reuchlinschriften 6). 
Veselá: Die Juden in der böhmischen Literatur 71 
Diskussio n die hebräisch e Sprach e vom Beigeschmac k .verbotene r Früchte ' befreite 
un d den Weg für ihr Studiu m freimachte . Di e „hebräisch e Periode" , wie Manfre d 
Welti den Geis t dieser Zei t bezeichnete , wirkte in den deutsche n Länder n zumindes t 
bis in die zwanziger Jahr e des 16.Jahrhunderts. 15 Aufgrund der -  im Vergleich zu 
Deutschlan d - verspätete n Entfaltun g des Buchdruck s in den böhmische n Länder n 
konnt e diese Diskussio n in böhmische n Druckwerke n keine n Niederschla g finden . 
Im utraquistische n Böhme n vollzog sich das Vordringe n des Luthertum s in einem 
komplizierte n Prozess . Dahe r erreicht e auch die zweite Welle von Diskussione n 
um das Judentum , die im deutsche n Buchdruc k zu Beginn un d währen d der Re-
formatio n in der ersten Hälft e des 16. Jahrhundert s stattfand , un d in der es unte r 
andere m um die Frag e der Konvertierun g der Jude n zur reformierte n Kirch e sowie 
um dere n rechtlich e Stellun g in der Gesellschaf t ging, das böhmisch e Milieu nicht . 
Unte r den böhmische n Autore n erwähnt e Václav Háje k z Liboča n (Wenze l Háje k 
von Libotschan ) im Jahr e 1541 in seiner „Kronik a česká" (Böhmisch e Chronik ) den 
„Talmud-Streit " als erster , wobei er die ganze Angelegenhei t als persönlich e Kontro -
verse zwischen Reuchli n un d Pfefferkorn interpretierte. 16 
Währen d der gesamten ersten Hälft e des 16. Jahrhundert s fande n die hebräische n 
Studien , die die westliche Welt der Christenhei t gerade in dieser Zei t .entdeckte' , in 
den böhmische n Länder n noc h nich t das erforderlich e Hinterland . Es ist bezeich -
nend , dass Francisc o Skaryna , ein vorübergehen d in Pra g wirkende r Weißrusse, zu 
den Erste n gehörte , die die gesellschaftlich festgelegten Grenze n in dieser Hinsich t 
durchbrachen . Er bracht e in den Jahre n 1517-1519 in der böhmische n Landesmetro -
pole seine berühmt e weißrussische Bibel heraus. 17 Skaryna , der die biblischen Texte 
zude m selbst übersetz t un d in Einleitunge n un d Anmerkunge n mi t Kommentare n 
versehen hatte , knüpft e bei dieser Gelegenhei t Kontakt e zum jüdische n Milieu in 
Prag , möglicherweis e auch zur dortige n hebräische n Druckerei . De r weißrussische 
Drucke r wandt e sich mit linguistische n Frage n an die Prage r Juden , wovon in 
Skaryna s Drucke n zahlreiche , die aschkenasisch e Ausdrucksweise der damalige n 
jüdische n Bewohne r Prags bewahrend e Hebräisme n zeugen. 18 Ein e weitergehend e 
Rezeptio n hebräische n Gedankengut s lässt sich in den Arbeiten böhmische r 
Druckereie n erst ab den siebziger Jahre n des 16. Jahrhundert s nachweisen . 
In der Produktio n böhmische r Drucke r spielte die Judenfrage ' in den dreißiger 
Jahre n des 16. Jahrhundert s zum ersten Ma l eine nennenswert e Rolle . Z u dieser Zei t 
verban d sich die Anschuldigung , die Jude n seien mit den Türke n ein Bündni s ein-
gegangen, mit wachsende n Ängsten vor einem jüdische n Einfluss auf die Glaubens -
Welti,  Manfred : Die europäisch e Spätrenaissance . Basel 1998, 54. 
Daz u Peters, Hans : Jacobu s Hoogstraete n gegen Johanne s Reuchlin . Ein Beitrag zur Ge -
schicht e des AntiJudaismu s im 16. Jahrhundert . Main z 1995 (Veröffentlichunge n des Insti -
tuts für Europäisch e Geschicht e Main z 165). 
Faksimilové vydání bible F. Skaryny: Biblija. [Faksimil e der Bibel F. Skarynas: Bibel]. 
3 Bde., Minsk 1990-1991. -Sokolová,  Františka : Francisk o Skoryna v díle českých slavistů 
[Francisk o Skoryna in den Werken tschechische r Slawisten]. Prah a 1992. 
Šupa,  Sergej: Hebrajisija element y u praskich vydannjach F. Skaryny [Hebräisch e Ele-
ment e in den Prager Ausgaben F. Skarynas] . In : Zápisy. Belaruski instytu t navuki i mastact -
va 21 (1994) 68-75. 
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lehre der mährische n Sekten der Wiedertäufe r un d der Christe n allgemein . Di e 
Politi k Ferdinand s I. (1526-1564 ) gegenüber den Jude n gestaltet e sich völlig wider-
sprüchlich : Auf der einen Seite bestätigt e der Herrsche r die Recht e un d Privilegien 
seiner jüdische n Untertanen , auf der andere n Seite ging er wiederhol t schar f gegen 
diese vor. Im Jahr e 1541 kam Ferdinan d I. der Forderun g der Prage r nac h Aus-
weisung der Jude n aus der Stad t nach , zeh n Jahr e späte r erneuert e er die Verfügung, 
laut der die Jude n verpflichte t waren , einen gelben Kreisrin g an ihre r Kleidun g zu 
tragen . Im Jahr e 1557 droht e er den böhmische n Jude n schließlic h mit erneute m 
Landesverweis . Als militante r Katholi k unternah m Ferdinan d I. in Zusammenarbei t 
mi t den Jesuite n den Versuch eine r massenhafte n Missionierun g der Juden. 1 9 
Di e Spannunge n im Verhältni s zur jüdische n Bevölkerun g schlugen sich auch in 
den gedruckte n Schrifte n der Zei t nieder . Im Jahr e 1528 gab der Pilsene r Drucke r Jan 
Pek k die erste antijüdisch e Schrift in den böhmische n Länder n heraus : „Lis t rabi 
Samuel e k rabi Izákovi " (Da s Schreibe n Rabb i Samuel s an Rabb i Isaak) , das zu eine r 
Reih e von Schrifte n gehörte , die eine lange, bis in das 14. Jahrhunder t zurückrei -
chend e Geschicht e hatte. 20 Da s Samuel-Schreiben , dessen Verfasser der Domini -
kanermönc h Alfonsus Bonihomini s war, wandt e sich forma l an die Juden , faktisch 
jedoch war es für christlich e Leser bestimmt . Diese n .falschen Lesern ' sollten solche 
un d ähnlich e Werke Argument e für einen Dialo g über religiöse Frage n mit den 
Jude n bieten , zugleich sollten sie die Christe n in ihre m eigenen Glaube n bestärken . 
Letztlic h lasen vor allem Christe n diese Polemiken , währen d an den Argumente n 
der jüdische n Seite lediglich die Jude n selbst interessier t waren . Wenngleic h das 
„Schreibe n Rabb i Samuels " in den böhmische n Länder n bereit s seit dem Mittelalte r 
bekann t war, hatt e sich der Pilsene r Drucke r von deutsche n Editione n inspiriere n 
lassen. Doc h unterschiede n sich die zahlreiche n böhmische n Ausgaben des „Briefes" 
von den außerhal b des Lande s publizierte n dadurch , dass die Herausgebe r im Vor-
wort stets den Vorwurf erhoben , die Jude n würde n vor den Christe n Texte ver-
bergen , die bewiesen, dass Jesus tatsächlic h der Messias war. Di e häufige Wieder-
holun g dieses Topo s auch in andere n böhmische n Drucke n aus dem 16. Jahrhunder t 
lässt darau f schließen , dass diese Fiktio n den Vorstellunge n des neuzeitliche n böh -
mische n Lesers sehr nah e stand . 
Im Jahr e 1537 gab der Hofpredige r Ferdinand s I. un d später e Wiener Bischof, 
Johanne s Fabe r aus Leutkirch , eine Sammlun g seiner Predigte n gegen Anders -
gläubige im Druc k heraus . Dies e gedruckt e For m der Predigten , die er ein Jah r zuvor 
in der Prage r Metropolitankirch e gehalte n hatte , erschie n zeitgleich in Prag , Augs-
Pěkný,  Tomáš : Histori e Židů v Čechác h a na Moravě [Geschicht e der Juden in Böhme n 
und Mähren] . Prah a 1993. -  Seibt,  Ferdinan d (Hg.) : Die Juden in den böhmische n Ländern . 
Vorträge der Tagung des Collegium Carolinu m in Bad Wiessee vom 27.-29. Novembe r 
1981. München , Wien 1983 (Bad Wiesseer Tagungen des Collegium Carolinu m 11). 
Maier,  Samuel ben: List rabbi Samuele k rabbi Izákovi [Schreibe n Rabbi Samuels an Rabbi 
Isaak]. (Jan Pekk) Plzeň 1528 (Knihopi s Nr . 15.206-15.213) . -  Limor,  Ora: The Epistle of 
Rabbi Samuel of Morocco : A Best-Selle r in the World of Polemics . In : Contr a Iudaeos . 
Ancien t and Medieva l Polemic s between Christian s and Jews. Tübingen 1996, 177-194. 
(Texts and studies in medieval and early moder n Judaism 10). 
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Abb. 1: Unterredun g zwischen Rabb i Isaak un d Rabb i Samue l in der Synagoge. Quelle : Maier, 
Samue l ben : List rabbi Samuel e k rabbi Izákov i [Schreibe n Rabb i Samuel s an Rabb i Isaak] . 
(Jan Pekk ) Plze ň 1528. 
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bürg un d Wien. 21 Diese parallel e Veröffentlichun g hatt e eindeuti g einen ideolo -
gischen Untertext : In den dreißiger Jahre n des 16. Jahrhundert s kulminierte n die 
Ängste des habsburgische n Hofe s vor dem Einfluss von Häretiker n un d Anders -
gläubigen. Währen d in Deutschlan d bereit s die Reformatio n wirkungsmächti g ihr 
Haup t erhob , war Österreic h die nu r kurz zurückliegend e Belagerun g Wiens durc h 
osmanisch e Heer e noc h in lebendige r Erinnerung . Außerde m hatt e in unmittelbare r 
Nähe , in Mähren , die Sekte der Wiedertäufe r regen Zulauf , un d die Angehörige n der 
so genannte n Sabbater , die ein Ableger der Wiedertäufe r waren , übernahme n einige 
Gewohnheite n des jüdische n Ritu s sowie Element e der jüdische n Glaubenslehre . 
Di e Angst vor dem Anwachsen judaisierte r Sekten bildete währen d der ersten Hälft e 
des 16. Jahrhundert s den Anlass für alle antijüdische n Maßnahme n des Staates. 22 
Selbst Marti n Luthe r agierte in den dreißiger Jahre n gegen die mährische n Sab-
bate r un d es ist kein Zufall , dass er sich in eben dieser Zei t intensi v mi t der Frag e des 
Bündnisse s zwischen Jude n un d Türke n im gesamteuropäische n Maßsta b ausein -
ande r setzte . Di e Hysterie , die der Veröffentlichun g von Luther s Auffassungen 
folgte, begünstigt e 1541-1542 die Bemühunge n der böhmische n Stände , die Jude n 
aus Böhme n zu vertreiben . Als ökonomisch e Argument e in den Verhandlunge n über 
diese Forderun g nich t meh r ausreichten , verbreitet e sich in Pra g in Windeseile das 
Gerüch t von der angebliche n Spionagetätigkei t der Jude n zu Gunste n der feind-
lichen Türke n - daraufhi n erschie n die Vertreibun g der Jude n sogleich viel denk -
barer . De r Topo s von einem Bündni s zwischen Jude n un d Türke n findet sich bereit s 
in der mittelalterliche n Literatur . Beide Völker, dere n religiöse Gewohnheite n in den 
Vorstellunge n der Christe n häufig miteinande r verschmolzen , verkörperte n einen 
gemeinsame n Feind , dem unterstell t wurde , er wirke von auße n un d treibe zugleich 
im Innere n der Gesellschaf t sein Unwesen . Di e nich t allzu erfolgreiche n Kämpf e 
an den Landesgrenze n trugen zu einem Gefüh l der Bedrohun g der ganzen Gesell -
schaft bei; von hier aus war es nu r noc h ein kleine r Schrit t zur Beschuldigun g jener 
.Feinde' , die in der unmittelbare n Umgebun g lebten . Ohn e Zweifel spielten bei die-
sen Anschuldigunge n Flugschrifte n un d gedruckt e Nachrichte n eine große Rolle . 
1542, genau in dem Jahr , in dem in Pra g die fieberhaft geführte n Verhandlunge n 
über die Ausweisung der Jude n ihre n Höhepunk t fanden , gab der Prage r Drucke r 
Bartolomě j (Bartholomäus ) Netolick ý Nachrichte n mit aktuelle n Informatione n 
vom türkische n Schlachtfel d heraus . Dari n wurde n die jüdische n Bewohne r von 
Buda beschuldigt , aus Habgie r ein Bündni s mit den Osmane n geschlossen zu haben . 
Es hieß , sie hätte n die Gelegenhei t ausgenutz t un d nac h dem Fal l der Stad t die 
Vorratskelle r der Bürger geplündert. 23 
Faber aus Leutkirch,  Johannes : Sermo ... adversus infideles. (Jan Had ) Prah a 1537. -  Ver-
zeichni s der im deutsche n Sprachbereic h erschienene n Druck e des XVI. Jahrhunderts . 
Stuttgar t 1986, F 230-232. 
Heřman,  Jan: The Conflic t between Jewish and non-Jewis h Populatio n in Bohemi a before 
the 1541 Banishment . In : Judaic a Bohemia e 6 (1970) 39-54. 
Novin y nové oTurk u a o Budínu [Neuest e Nachrichte n über den Türken und über Buda] . 
(Bartolomě j Netolický ) Prah a 1542 (Knihopi s Nr . 6456). -  Rataj,  Tomáš : České země ve 
stínu půlměsíce . Obraz Turka v raně novověké literatuř e z českých zemí [Die böhmische n 
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Ein e theoretisch e Basis für die behauptete n Zusammenhäng e zwischen der jüdi-
schen un d der islamische n Religion lieferte der altutraquistisch e Theolog e Barto -
lomě j (Bartholomäus ) Dvorsk ý mit dem polemische n Trakta t „Prot i Alchozan u 
toti ž zákon u tureckém u a saracenskému " (Wider Alchozan , nämlic h das türkisch e 
un d sarazenisch e Gesetz) , das in dem spannungsgeladene n Jah r 1542 erschien. 24 
Gan z im Geist e des Gedankens : „Wer nich t glaubt, der ist verloren " beschimpft e 
Dvorsk ý hier die Bekenne r des Islam wie der jüdische n Religion gleichermaßen . 
Gemeinsam e Angriffe auf Jude n un d Türke n wurde n seit dieser Zei t zu einem 
festen Bestandtei l der Rhetori k einheimische r Prediger , auch die meiste n spätere n 
Autore n breite r angelegte r antijüdische r Schrifte n bediente n sich dieser Argumen -
tationsfigur. 25 
In der katholische n Publizisti k der vierziger Jahr e des 16. Jahrhundert s wur-
den erneu t Forderunge n laut , die Kontakt e zwischen Jude n un d Christe n auf ein 
Minimu m zu reduzieren . Di e katholisch e Kirch e betrachtet e es als ihre Aufgabe, die 
Jude n zu isolieren , womi t sie gleichzeiti g zu eine r stärkere n Akzentuierun g dere n 
angebliche r Andersartigkei t beitrug , was einige Unruh e hervorrief . Allerdings waren 
in den böhmische n Länder n des 16. Jahrhundert s die Voraussetzunge n für die Ver-
breitun g solche n Gedankengut s rech t beschränkt . D a die Organisatio n der katholi -
schen Kirch e nich t funktionierte , konnte n die strenge n kanonische n Vorschrifte n 
hier erst gar nich t im Druc k erscheinen . Fü r einen gewissen Ersat z sorgte allerding s 
Brykcí z Licska (Brikciu s von Licska) , ein mit dem Katholizismu s sympathisieren -
der utraquistische r Rechtsgelehrter . In seinem Handbuc h des Stadtrecht s aus dem 
Jahr e 1536 empfah l er die Einhaltun g der bereit s meh r als zwei Jahrhundert e alten 
Vorschriften , die die gesellschaftliche Ausgrenzun g der Jude n untermauerte n un d 
darau f abzielten , dere n Kontakt e mi t Christe n strikt einzuschränken. 26 
Auch in der „Kronik a česká" (Böhmisch e Chronik ) des Václav Háje k z Libočan , 
eines katholische n Freunde s von Licska, wurde n die Jude n als sittenloses , die Um -
welt verderbende s Volk diffamiert. 27 Háje k beließ es in seiner Chroni k an keine r 
Stelle bei eine r kurze n Beschreibun g der Ereignisse , die ihm die jeweilige Original -
quelle bot , sonder n erweitert e seine Version stets um ausschmückend e Detail s bzw. 
Lände r im Schatte n des Halbmondes . Das Bild der Türken in der böhmische n Literatu r der 
frühen Neuzeit] . Prah a 2002. 
Dvorský, Bartoloměj : Prot i Alchozan u toti ž zákonu tureckém u a saracenském u [Wider 
Alchozan , nämlic h das türkisch e und sarazenisch e Gesetz] . (Jan Severýn z Kápí Hory ) 
Prah a 1542 (Knihopi s Nr . 2154). 
Schreiner, Stefan: Polnisch e antisemitisch e Polemi k im 16./18. Jahrhunder t und ihr Sitz im 
Leben . In : Gnosisforschun g und Religionsgeschichte . Festschrif t für Kurt Rudolp h zum 
65. Geburtstag . Marbur g 1994, 515-527. -  Kopecký, Milan : K české reformačn í postilo-
grafii [Zur böhmische n Reformationspostilographie] . In : Sborník prací Filosofické fakulty 
brněnsk é university, řada literárněvědn á (D ) 16 (1969) 39-50. 
Brykcí z Licska: Práva městská [Städtisch e Rechte] . (Alexandr Plzeňský) Litomyšl 1536 
(Knihopi s Nr . 1348). _ 
David, Zdeně k V: Židé v Kronic e české Václava Hájka z Libočan [Die Juden in der 
Böhmische n Chroni k des Wenzel Hájek von Libotschan] . In : Folia Historic a Bohemic a 16 
(1993) 53-67. -  Ders.: Hájek, Dubravius , and the Jews: A Contras t in Sixteenth-Centur y 
Czech Historiography . In : Sixteenth Centur y Journa l 27 (1996) 4, 997-1013. 
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um seine eigene Interpretatio n des Geschehens . In einem positiven Lich t erschiene n 
die Jude n in Hájek s Chroni k lediglich an eine r einzigen Stelle, un d zwar bei einem 
Ereignis , das in die früheste n Anfänge der böhmische n Geschicht e -  in das Jah r 995 
- zurückführt . In vielen Passagen seines Werks griff Háje k nich t allein das Verhalte n 
der Jude n schar f an , sonder n kritisiert e generel l dere n angeblich e Charaktereigen -
schaften ; an andere n Stellen wiederu m macht e er sie für den Verfall der deutsche n 
Lände r verantwortlich . Háje k gab sich andererseit s nich t mit dem übliche n Quellen -
kano n zufriede n (d.h . mit ältere n böhmische n Chronike n un d nichtböhmische n 
historische n Werken) , sonder n griff für seine Schilderunge n der jüdische n Ge -
schicht e auch auf Spezialstudie n wie z.B. die Schrift „Fortalitiu m Fide i contr a Ju-
deos, Saraceno s et alios christiana e fidei inimicos " zurück , eine n Text des Franzis -
kanertheologe n Alfons de Spina aus dem 15. Jahrhundert , der zu seiner Entstehungs -
zeit zu den exponierteste n Werken antijüdische r Propagand a zählte. 28 Es ist kein 
Wunder , dass in Hájek s Chronik , die mi t eindeuti g politisch-religiöse m Akzent ver-
fasst wurde un d in einer Zei t erschien , in der die gesellschaftlich e Atmosphär e deut -
lich angespann t war (1541), antijüdisch e Stimmunge n eingingen . Jedoc h hatt e ge-
rade Hájek s negative Schilderun g der Roll e der Jude n in der böhmische n Geschicht e 
weitreichend e Folgen . Di e Chroni k wurde nich t allein zu einem dankbare n Objekt 
des Leserinteresse s nachfolgende r Generationen , sonder n darübe r hinau s auch zu 
eine r unmittelbare n Quell e für Historike r der Barockzei t sowie für Autore n anti -
jüdische r Pamphlete , un d zwar noc h im 18. Jahrhundert . 
Wenngleic h negativ ausgerichtet e Schrifte n in dieser Zei t eindeuti g überwogen , 
gab es doc h auch ander e Stimmen . Eine n Gegenpo l zu den herrschende n Tendenze n 
bildete n zum Beispiel die persönliche n Eindrück e in der Reisebeschreibun g des 
Marti n Kabátní k aus dem Jahr e 1539.29 Di e tolerant e un d zugleich nüchtern e Be-
trachtungsweis e des Reisenden , der der Böhmische n Brüderunio n angehörte , ent -
hielt reich e Informatione n über das Leben un d die gesellschaftlich e Stellun g der 
in Palästin a un d den angrenzende n Gebiete n ansässigen Juden . Beschreibunge n des 
jüdische n Leben s im Nahe n Oste n fande n sich auch in den spätere n Reiseschilde -
runge n Oldřic h Prefát s (1563) un d Christop h Harant s (1608), dene n freilich Kabát -
níks Unmittelbarkeit , un d im Fall e Harant s auch die Toleran z fehlte. 30 
Schreckenberg: Die christliche n Adversus-Judaeos-Text e 536-540 (vgl. Anm. 6). 
Kabátník,  Martin : Cesta z Čech do Jeruzalém a a Egypta [Reise von Böhme n nach Jeru-
salem und Ägypten]. (Alexandr Plzeňský) Litomyšl 1539 (Knihopi s Nr . 3642, eine weitere 
Ausgabe Knihopi s Nr . 3643-3647) . 
Prefát z Vlkanova,  Oldřich : Cesta z Prah y do Benáte k a odtu d poto m po moř i až do 
Palestin y [Reise von Prag nach Venedig und von dort über das Meer bis nach Palästina] . 
(Jan Kozel st.) Prah a 1563 (Knihopi s Nr . 14.353). -  Harant z Polžic a Bezdružic, Kryštof 
Vilém: Putován í aneb cesta z Království českého do Benáte k ... [Die Pilgerschaft oder die 
Reise aus dem Königreic h Böhme n nach Venedig . . . ] . (Danie l Adam z Veleslavína-dědici ) 
Prah a 1608 (Knihopi s Nr . 2903). -  Deutsch e Fassung: Der christlich e Ulysses, oder weit-
versuchte Cavallier, fürgestellt in der denckwürdige n Bereisung sowol deß Heiligen Lande s 
als vieler andre r morgenländische r Provintze n welche im Jahr 1598 rühmlic h vollenbrach t 
endlich Christop h Wilhelm Haran t zum Druc k beförder t von Christop h Harant . (Endter ) 
Nürnber g 1678. 
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Ein neue s Genr e für die Druckereie n stellten historisch e Werke dar, die Theme n 
aus dem Altertu m ode r dem Alten Testamen t gewidmet waren , un d hinte r dene n 
meist ein reformatorische s Interess e an der biblischen Geschicht e stand . Di e christ -
liche Gesellschaf t sah in den biblischen Ereignissen , die das jüdische Volk un d seinen 
Staat betrafen , ein Vorbild für die später e historisch e Entwicklung . Di e Reformatio n 
löste ein vertieftes Studiu m des Alten Testament s aus, doc h erst die humanistisch e 
Historiographi e bracht e neu e Impuls e für das theologisch e Herangehe n an die 
Geschicht e des Altertums . Di e sich rasch entwickelnd e Methodologi e dieses Fache s 
eröffnet e den Historiker n des 16. Jahrhundert s neu e Möglichkeite n der chronolo -
gischen un d quellenkritische n Erforschun g der alttestamentarische n Geschichte . 
Keine r der Historike r stellte den Vorbildcharakte r der jüdische n Geschicht e für die 
weltgeschichtlich e Entwicklun g in Frage , keine r bezweifelte, dass Got t die Trieb -
kraft der Geschicht e sei, doc h forma l begann ma n den Text der Bibel imme r stärker 
als Forschungsmateria l zu betrachten. 31 
Diese Entwicklun g fand in böhmische n Drucke n jedoch erst ab der Mitt e des 
16. Jahrhundert s ihre n Niederschlag . Breit konzipiert e Werke aus Deutschlan d -
z. B. Kosmographie n un d Chronike n - wurde n einige Jahr e nac h ihre m ersten Er -
scheine n in Pra g in tschechische r Übersetzun g vorgelegt. So veröffentlich e 1541 
Alexandr Plzeňsk ý (Alexande r von Pilsen ) die „Kronik y o všelikých znamenitýc h 
věcech " (Chronike n sämtliche r denkwürdige r Dinge ) des Johanne s Carion ; in der 
Überarbeitun g un d tschechische n Übersetzun g Zikmund s von Pücho v gab der 
Prage r Drucke r Jan Kosořsk ý die „Cosmographia " Sebastian Münster s heraus. 32 Fü r 
Böhme n war dabe i typisch , dass von Anfang an ausschließlic h Werke allgemeine r 
Ausrichtun g Akzeptan z fanden , etwa Weltchroniken , in dene n die alte Geschicht e 
der Jude n nu r einen Teilaspek t der Gesamtdarstellun g un d Interpretatio n bildete . 
Ein weiteres charakteristische s Merkma l für das böhmisch e Milie u stellt die Tat -
sache dar, dass die einheimische n Drucke r verhältnismäßi g lange, nämlic h bis in 
die achtzige r Jahr e des 16. Jahrhunderts , ausschließlic h tschechisch e Übersetzunge n 
von Autore n herausbrachten , die außerhal b Böhmen s bereit s Ansehe n erlangt hat -
ten . Gerad e in diesen Schrifte n werden die Spannunge n zwischen den Sympathie n 
für das biblische Volk einerseits , dem polemische n un d tadelnde n Akzent ande -
rerseits , sehr deutlich . Fes t steht , dass sich unte r der Federführun g christliche r 
Historike r die Darstellun g des jüdische n Altertum s gegen die Jude n richtete , was vor 
allem für die Schilderun g des tragische n Ende s des jüdische n Staate s durc h den 
Historike r Josephu s Flaviu s gilt, die sich die christlich e Gesellschaf t ganz un d gar 
aneignete . 
Beneš, Zdeněk : Historick ý text a historick á skutečnost . Studie o principec h českého huma -
nistickéh o dějepisectví [Historische r Text und historisch e Wirklichkeit . Eine Studie zu den 
Prinzipie n der böhmische n humanistische n Geschichtsschreibung] . Prah a 1993. 
Carion, Johann : Knih a kronik o všelikých znamenitýc h věcech od počátk u světa zběhlých 
[Buch der Chronike n sämtliche r denkwürdiger , vom Anfang der Welt an geschehene r 
Dinge] . (Alexandr Plzeňský) Litomyšl 1541 (Knihopi s Nr . 1463). -  Münster, Sebastian : 
Kozmografi a česká [Böhmisch e Kosmographie] . (Jan Kosořský z Kosoř) Prah a 1554 (Kni -
hopis Nr . 5969). 
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In den deutschsprachige n Länder n waren bereit s seit den zwanziger Jahre n neu e 
Übersetzunge n Flavius ' entstande n (an dene n auch der aus Böhme n stammend e Zik-
mun d Hrub ý von Jelen í beteiligt gewesen war) un d seine überarbeitete n Schrifte n 
wurde n mit einem fachkundige n Kommenta r versehen un d mehrfac h herausgege-
ben . Bei der Editio n des Gesamtwerke s von Josephu s Flaviu s im 16. Jahrhunder t 
spielten Druckereie n in Basel, Frankfur t am Mai n un d Straßbur g eine wichtige 
Rolle . Allein bis zum Jah r 1600 erschiene n meh r als 30 Ausgaben seines Werkes in 
lateinischer , deutsche r un d erstmal s auch in griechische r Sprache. 33 Fü r die Erst -
ausgabe des Werkes des Josephu s Flavius in den böhmische n Länder n zeichnet e 1553 
der Drucke r Jan Günthe r aus Proßnit z (Prostějov ) verantwortlich , der jedoch das 
wissenschaftlich e Nivea u der deutsche n Editione n weit verfehlte. 34 De r erfahren e 
Drucke r Jan Günther , auf dessen Bitte die Übersetzun g angefertigt wurde , kam 
jenen Lesern entgegen , dere n Lateinkenntniss e für die Lektür e des Original s nich t 
ausreichten , darübe r hinau s belastet e Günthe r den Text auch nich t mit einem An-
merkungsapparat . In seine Ausgabe nah m Günthe r den „Jüdische n Krieg" (Válka ži-
dovská) , die „Lebensbeschreibun g des Josephu s Flavius" (Životopi s Joseph a Flavia) , 
die „Antwor t an Apion " (Odpově d Apionovi ) sowie die Schrift „Gege n die Mak -
kabäer " (Prot i Makabejským ) auf, dere n Autorschaf t Josephu s Flaviu s zur damali -
gen Zei t irrtümlicherweis e zugeschriebe n wurde . Di e umfangreiche n „Jüdische n Al-
tertümer " (Židovsk é starožitnosti ) fande n hingegen in der Proßnitze r Ausgabe keine 
Berücksichtigun g - ihre tschechisch e Übersetzun g steh t im Grund e genomme n noc h 
imme r aus. Obwoh l Aquilins Übersetzun g von dessen jüngerem Nachfolge r Václav 
Pláce l z Elbink u (Wenze l Pláce l von Elbing) .geschmäht ' wurde , fand der Text bei 
den Zeitgenosse n ganz offenkundi g ein positives Echo . Auf jeden Fal l war die ge-
samt e Auflage bereit s in den achtzige r Jahre n des 16. Jahrhundert s vergriffen.35 
Di e Funktio n des jüdische n Krieges als Vorbild für die gegenwärtige Welt hobe n 
Werke, die von Josephu s Flaviu s lediglich inspirier t worde n waren , in noc h stärke-
rem Maß e hervo r als dieser selbst. Di e Zerstörun g Jerusalem s durc h Titu s im Jahr e 
70 n. Chr . stellte in Deutschland , Englan d un d den Niederlande n bereit s im Mittel -
alter ein häufig verwendete s Moti v in Lieder n un d Legende n dar. In den böhmische n 
Länder n freilich finden wir freie Bearbeitunge n des „Jüdische n Krieges" erst seit 
End e des 16. Jahrhunderts , dafür jedoch in größere r Zah l un d zumeis t als Original -
werke einheimische r Autoren . Di e wachsend e Zah l von Titeln mit dem Moti v des 
jüdische n Krieges in den Bibliotheke n der Zei t vor der Schlach t am Weißen Berg 
sowie auf dem böhmische n Buchmarkt 3 6 lässt sich auf die Veränderunge n der zeit-
Verzeichni s der im deutsche n Sprachbereic h erschienene n Druck e des XVI. Jahrhunderts . 
Stuttgar t 1987, J. 955-991. 
Flavius, Josephus : O válce židovské knihy sedmerý [Sieben Bücher über den jüdischen 
Krieg]. (Jan Günther ) Prostějo v 1553 (Knihopi s Nr . 3627). 
Anonymus: Histori a židovská [Jüdisch e Geschichte] . (Danie l Adam z Veleslavína) Prah a 
1592. fol. Ill r (Knihopi s Nr . 3628). 
Prudková,  Lenka: Recepc e judaik v měšťanském prostřed í na pozad í předbělohorsk é 
tiskařské produkc e [Die Rezeptio n der Judaika im stadtbürgerliche n Milieu vor dem Hin -
tergrun d der Buchproduktio n in der Zeit vor 1620]. In : Miscellane a oddělen í rukopisů a 
starých tisků 15 (1998) 162-181. 
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genössischen Mentalitä t zurückführen . De r Manierismu s mit seiner Expressivität 
un d Skepsis hatt e seine Ursache n in den Befürchtunge n un d der innere n Unzu -
friedenhei t der böhmische n Gesellschaft . Von hier aus fiel es nich t schwer, die Paral -
lele zu den tragische n Ereignissen in der jüdische n Geschicht e zu ziehen , zuma l die 
Analogie eine n charakteristische n Zu g des damalige n Denken s bildete . Di e Ahnung , 
am End e eine r Epoch e zu leben , nah m in den letzte n Arbeiten zum jüdische n Krieg 
eine ganz konkret e For m an, was eindeuti g in Zusammenhan g mi t der Unruh e un d 
dem Angstgefühl der Zei t vor der Schlach t am Weißen Berg stand . 
Noc h vor diesem Ereigni s jedoch bracht e die zweite Hälft e des 16. Jahrhundert s 
bei den gedruckte n Schrifte n einige neu e Tendenze n hervor , die zumindes t zum Teil 
mit dem politische n Klim a unte r den Kaisern Maximilia n IL (1564-1576 ) un d Ru -
dolf IL (1576-1611) zu tu n hatten . In der Regierungszei t dieser beiden Herrsche r 
kam es zu eine r Beruhigun g des angespannte n Verhältnisse s zwischen Jude n un d 
Christen . Maximilia n II . widerrie f nac h seiner Thronbesteigun g definiti v ein Dekre t 
aus dem Jahr e 1557, das die Jude n diskriminier t hatte , un d er unterstützt e die öko -
nomisch e Entfaltun g der jüdische n Gemeinde n im Land e auf verschieden e Art un d 
Weise. Eine n symbolische n Ausdruc k der Haltun g Maximilian s gegenüber seinen 
jüdische n Untertane n stellte sein offizieller Besuch des Prage r Getto s im Jahr e 1571 
dar, bei dem ihn auch seine Gemahli n begleitete . Di e kulturell e Blüte un d die wirt-
schaftlich e Prosperitä t des Prage r Zentrum s fande n ihre n Höhepunk t unte r Ru -
dolf IL - zu dieser Zei t hatte n die Jude n den Ho f un d auch einen Teil des Adels, mi t 
dem sie Handelsinteresse n verbanden , auf ihre r Seite . Di e günstige wirtschaftlich e 
Situation , die größer e Rechtssicherhei t sowie der ungehindert e Hande l un d die von 
vielen Beschränkunge n befreite Gewerbetätigkei t drückte n sich auch in der kul-
turelle n Sphär e aus. Ein e rege Bautätigkei t verändert e das äußer e Bild des Gettos , 
un d das Wirken geistlicher Persönlichkeite n europäische n Format s -  wie etwa des 
Rabb i Jehud a Liva ben Becalel ode r des Historikers , Astronome n un d Philosophe n 
David Gan s -  sicherte n Pra g in der jüdische n Welt eine n Ruhm , der bis heut e nach -
wirkt. 
Auch im Buchwesen , das seit den siebziger Jahre n einen rasche n Aufschwung 
erlebte , zeigten sich neu e Tendenze n im Herangehe n an die Judenfrage'. 3 7 Büche r 
einheimische r Druckereie n belegen, dass die böhmisch e Gesellschaf t bereit s in der 
zweiten Hälft e des 16. Jahrhundert s begann , hebräisch e Anregunge n aufzunehmen . 
Zugleic h lässt sich in den Drucke n mit historisch-publizistische r ode r juristische r 
Ausrichtun g das wachsend e Bemühe n verfolgen, die Jude n in die Rechtsordnun g 
der böhmische n Ständegesellschaf t zu integrieren . So sprach sich der kirchlich e 
Würdenträge r un d Historike r Jan Dubraviu s in seiner Chroni k der böhmische n 
Lände r (1553) gegen kollektive Bestrafunge n aus, die in der Vergangenhei t den Ju -
den gegenüber die Regel gewesen waren. 38 De r humanistisch e Rechtsgelehrt e Pavel 
Baďurová,  Anežka/ Bohatcova, Mirjam/ Hejnic, Josef: Frekvenc e tištěné literatur y 16. sto-
letí v Čechác h a na Moravě [Die Frequentierun g der gedruckte n Literatu r des 16. Jahr -
hundert s in Böhme n und Mähren] . In : Folia Historic a Bohemic a 11 (1987) 321-343. 
Dubravius, Jan: Historia e regni Boiemiae libri XXXIII . (Jan Günther ) Prostějo v 1552 
(Knihopi s Nr . 2132). 
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Krystyán z Koldín a (Pave l Krystyán von Koldín ) unterschie d in seiner Gesetzes -
sammlun g städtische r Recht e (1579) bei Konflikte n zude m nich t meh r zwischen 
Jude n un d Christen. 39 Schließlic h fand nich t einma l meh r die Vorstellun g vom 
Wuche r als eine r für die Jude n charakteristische n Verhaltensweise Unterstützung , 
die in ähnliche n Texten bisher gang un d gäbe gewesen war. 
Einfluss auf die öffentlich e Meinun g un d die Debatte n über die Judenfrage ' hatt e 
auch der Verleger Danie l Adam z Veleslavína (Danie l Adam von Veleslavín). In 
seinem ersten Werk als Autor , dem „Kalendá ř historický " (Historische r Kalender ) 
aus dem Jah r 1572, 40 führt e er zahlreich e standardmäßig e Angaben zur böhmische n 
Geschicht e sowie zu der Geschicht e der .landfremden ' Jude n auf. Auch ließ er noc h 
1584 in der tschechische n Ausgabe von Geor g Lauterbeck s „Handbuc h des Stadt -
rechts " eine Passage stehen , die gegenüber den Jude n (freilich den deutsche n Juden ) 
äußers t feindselig klang. 41 Doc h in der zweiten , erweiterte n Auflage seines Kalender s 
(1590) war die Tenden z bereit s eine völlig andere : Hie r konzentriert e sich Veleslavín 
auf die jüngere Geschicht e un d in einigen Fälle n ergänzt e er die Angaben der 
Erstauflage um Informationen , die die ursprünglic h negative Akzentuierun g bei 
der Darstellun g des Judentum s deutlic h abschwächten . Bezeichnen d ist auch , dass 
Veleslavín Nachrichte n über einige jüdische Feiertag e un d bedeutend e Hebraiste n in 
die zweite Auflage seines Kalender s aufnahm . 
Im Jahr e 1592 bracht e er gleich drei dem Lan d Palästin a gewidmet e Werke herau s 
-  eine „Histori a židovská" (Jüdisch e Geschichte) , eine Schilderun g Jerusalem s von 
Christia n Adrichomiu s sowie eine Beschreibun g Palästina s von Heinric h Bünting. 42 
In der Zei t Veleslavins handelt e es sich hierbe i um hochaktuell e Schriften . Beide 
Reisebeschreibunge n der Ort e biblischer Ereignisse waren nich t allein für wage-
mutig e Reisend e bestimmt , sonder n auch für jene, die nich t in diese entfern t gelege-
nen Landschafte n reisen wollten ode r konnten . Fü r diese Leser sollten solche Kom -
pendie n die räumlich e Distan z überbrücke n un d zugleich das Verständni s für die 
biblischen Texte verbessern helfen . In ähnliche r Weise bildete n auch die jüdische 
Geschicht e un d vor allem die tragische n Ereignisse im ersten Jahrhunder t n . Chr. , 
wie sie in der „Histori a židovská" geschilder t wurden , ein wichtiges Mement o für 
Veleslavins Zeitgenossen. 43 Ih r Verfasser bracht e dem jüdische n Volk in mancherle i 
Krystyán z Koldína, Pavel: Práva městská Království českého [Die Stadtrecht e des König-
reichs Böhmen] . (Jiří Melantric h z Aventýna) Prah a 1579 (Knihopi s Nr . 4564, weitere Aus-
gabe Knihopi s Nr . 4565-4571). 
Adam z Veleslavína, Daniel : Kalendá ř historick ý [Historische r Kalender] . (Jiří Melantric h 
z Aventýna) Prah a 1578 (Knihopi s Nr . 58, zweite Ausgabe 1590 Knihopi s Nr . 59). 
Lauterbeck,  Georg : Politi a historica . O vrchnostec h a správcích světských knihy paterý 
[Fünferle y Bücher von der Obrigkeit und den weltlichen Verwaltern] . (Danie l Adam z 
Veleslavína) Prah a 1584, 535 (Knihopi s Nr . 4735). 
Histori a židovská [Jüdisch e Geschichte] . (Danie l Adam z Veleslavína) Prah a 1592 (Kniho -
pis Nr . 3628). -  Adrichomius, Christianus : Vypsání města Jeruzalém a i předměst í jeho 
[Verzeichni s der Städte Jerusalem s und seiner Vorstädte] . (Danie l Adam z Veleslavína) 
Prah a 1592 (Knihopi s Nr . 66). -  Bünting, Heinrich : Itinerariu m Sacrae scripturae . (Danie l 
Adam z Veleslavína) Prah a 1592 (Knihopi s Nr . 1361, Ausgabe aus dem Jahr 1609 Knihopi s 
Nr . 1362). 
Histori a židovská (vgl. Anm. 42). -  Prudková,  Lenka: Veleslavínův tisk „Histori e židov-
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Hinsich t Sympathi e entgegen, , als einziger Auto r aus der Zei t vor der Schlach t am 
Weißen Berg griff er schließlic h sogar -  wenn auch zaghaft -  auf jüdische Quelle n 
zurück . In diesem Fal l fand offenkundi g die für beide Seiten günstige, schöpferisch e 
Atmosphär e der Regierungszei t Rudolf s II . ihre n Niederschlag . So ist es auch kein 
Zufall , dass im Erscheinungsjah r der „Histori a židovská" im Prage r Gett o das 
außerordentlic h bedeutsam e Werk des David Gan s entstand , das auch die böhmisch e 
Geschicht e verzeichnet e un d das in der aschkenasische n Kultu r für lange Zei t bei-
spiellos blieb. 44 All das kan n aber nich t darübe r hinwegtäuschen , dass auch in der 
rudolfinische n Zei t gesellschaftliche Tabu s gegenüber den Jude n fortwirkten . De r 
Beschluss der Prage r Synod e von 1605, der Kontakt e zwischen Jude n un d Christe n 
mit allen Mittel n verhinder n sollte, legt davon Zeugni s ab. 45 
Di e Fortschritt e in der Schulbildun g un d die Entfaltun g der humanistische n Ge -
lehrsamkei t bewirkten , dass etwa seit der zweiten Hälft e der siebziger Jahr e des 
16. Jahrhundert s die Kenntni s des Hebräische n ihre Exklusivität verlor un d seine 
Verwendun g in Drucke n keine Ausnahm e meh r darstellte . Hebräisch e Schrift -
zeiche n hielte n auch in Werke der Gelegenheitspoesi e un d der religiösen Literatu r 
Einzug . In diesem Bereich der Druckerkuns t konnt e der Prage r Drucke r Jiří Čern ý 
z Černéh o Most u (Geor g Čern ý von Čern ý Most , genann t Nigrin ) lange Zei t seine 
Sonderstellun g behaupten . Er gehört e zu den Druckern , die berei t un d fähig waren , 
auch typographisc h anspruchsvoll e Forderunge n ihre r Kunde n zu erfüllen . Doc h 
ander s als die meiste n seiner Berufsgenossen konnt e Čern ý auch längere Texte in 
Hebräisc h drucken ; in spätere n Jahre n arbeitet e er sogar mit zwei hebräische n 
Schriftsätze n gleichzeitig. Nigrin s Motivatio n bildet e wohl weniger ein besondere s 
Interess e am Hebräischen , als vielmeh r sein Strebe n nac h persönliche m Prestige un d 
die Notwendigkeit , seine Druckere i finanziel l abzusichern . Spezialdruck e mit hebrä -
ischen Zeiche n ode r Passagen wurde n ausnahmslo s auf Bestellun g angefertigt , nich t 
auf Veranlassun g des Druckers . Mi t der Verwendun g des Hebräische n in dichteri -
schen Werken signalisierten die Autore n ihre überdurchschnittlich e Gelehrsamkei t 
un d den Zeitgenosse n weit überlegen e Bildung . So konnte n sich Jaku b Strabo , Jiří 
(Georg ) Cropaciu s un d andere , von dene n Nigri n zwischen 1574 un d 1590 Aufträge 
mit hebräische n Passagen erhielt , ihre r Hebräischkenntniss e rühmen. 4 6 
Nich t zufällig lieferten die Druckerpresse n gerade in den siebziger Jahre n des 
16. Jahrhundert s die ersten Werke, die davon Zeugni s ablegten , dass die böhmisch e 
Gesellschaf t hebräisch e Impuls e aufgenomme n hatt e un d eine bestimmt e Grupp e 
von Intellektuelle n bereit s in der Lage war, das Hebräisch e aktiv anzuwenden . 
ské" z roku 1592 [Veleslavins Druc k der „Jüdische n Geschichte " aus dem Jahre 1592]. In : 
Knih y a dějiny 4 (1997) H . 2, 6-26. 
Gans, David ben Selomo : Cemac h David. Prah a 1952. -  Šedinová,  Jiřina : Czech Histor y as 
Reflected in the Historica l Work by David Gans . In : Judaic a Bohemia e 8 (1972) H . 2, 74-83. 
Berka z Dubě, Zbyněk : Synodu s archidiocesan a Pragensis. (Jiří Čern ý z Černéh o Mostu ) 
Prah a 1605. 
Cropacius, Jiří: Carme n ad filium Dei natu m et resuscitatum . (Jiří Čern ý z Černéh o Mostu ) 
Prah a 1575. -  Strabo, Jakub: Schola Zatecensis . (Jiří Čern ý z Černéh o Mostu ) Prah a 1575. 
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Gleichsa m beiläufig häuft e sich in den verschiedenste n Kontexte n die Erwähnun g 
von Leuten , die die hebräisch e Sprach e beherrschte n un d an der Prage r Universitä t 
wurde n die ersten hebräische n Dissertatione n verteidigt. 47 Di e letzte n Aufträge 
Nigrins , die hebräisch e Typen erforderte n (1587 un d 1590) un d die der Prio r der 
Brünne r Kartäuser , Petru s Metropagita , bestellt hatte , zähle n zu den Höhepunkte n 
der typographische n Kuns t seiner Werkstatt . Zugleic h sind diese beiden linguisti-
schen Arbeiten -  „Malk i melec h lome d kohe n Jahve " un d „Operi s de Hebraic a 
veritate " -  die einzigen orientalistische n Originalwerken , die im Böhme n der Zei t 
vor der Schlach t am Weißen Berg im Druc k erschienen. 48 
Mi t dem Übergan g zum 17. Jahrhunder t un d vor allem in dessen zweitem Jahr -
zehn t erlebte n die hebräische n Studie n in den böhmische n Länder n ihre Blüte -
zeit . Nu n wurde die zweite Generation , die mi t dem Hebräische n in Kontak t 
gekomme n war ode r die Sprach e sogar lernte , literarisc h tätig. Ander s als die 
Pionier e des Hebräische n hatte n die Angehörige n dieser jüngeren Generatio n ihre 
Kenntniss e bereit s an einheimische n Schule n erworben , sei es nu n als Zuhöre r frei-
williger Vorlesungen an der Universitä t ode r als Besuche r der Saazer Schul e des 
Jaku b Strabo . Allerdings nutzte n die böhmische n Hebraiste n auch zu dieser Zei t die 
Gelehrsamkei t un d den Buchdruck , der sich gerade End e des 16. Jahrhundert s im 
benachbarte n Prage r Gett o dynamisc h entfaltete , nu r wenig. I n den zeitgenössische n 
Drucke n finden sich nahez u keine Spure n von Beziehunge n der einheimische n 
Hebraiste n zur damalige n jüdische n Gemeinschaft . Indesse n scheute n solch be-
deutend e Persönlichkeite n wie etwa Johanne s Buxtor f ode r Valentin Schindler , 
der Auto r des ersten vergleichende n Wörterbuche s semitische r Sprachen , den weiten 
Weg aus dem Ausland nicht , u m die Prage r Jude n aufzusuchen. 49 Da s fachlich e 
Nivea u der böhmische n Hebraiste n un d ihre literarisch e Tätigkeit , die fast aus-
schließlic h auf die pädagogisch e Praxi s ausgerichte t war, konnt e allerding s mi t der 
Entwicklun g außerhal b des Lande s nich t Schrit t halten . So trifft Manfre d Weltis 
Beobachtun g eine r allgemeine n Rezeptio n hebräisc h gedruckte r Büche r durc h christ -
liche Leser auf die böhmische n Lände r sicher nich t zu. Wie oben ausgeführt , gab es 
in Pra g seit den siebziger Jahre n des 16. Jahrhundert s zwar einige Drucker , die 
Lehrbüche r des Hebräische n un d humanistisc h geprägte poetisch e Werke heraus -
brachten , die hebräisch e Typen erforderten. 50 Doc h lassen sich diese Drucke , die in 
die Grundlage n der biblischen Sprach e einführe n sollten ode r das Zie l hatten , einen 
Die Entwicklun g der böhmische n Hebraisti k schildern Segert, Stanislav/Beránek,  Karel: 
Orientalisti k an der Prager Universität . Erster Teil 1348-1848. Prag 1967. 
Metropagita, Petrus : Malki melech lomed kohen Jahve hoc est: De Christ o rege, legisla-
tore , sacerdote , deo, Psalmoru m IL (Jiří Čern ý z Černéh o Mostu ) Prah a 1587. -  Ders.: 
Operi s de Hebraic a veritate . (Jiří Čern ý z Černéh o Mostu ) Prah a 1590. 
Burnett, Stephe n G. : Fro m Christia n Hebrais m to Jewish Studies. Johanne s Buxtorf (1564-
1629) and Hebre w Learnin g in the Seventeent h Century . Leiden , Ne w York, Köln 1996,43. 
Nebe n Nigrin ist hier insbesonder e Pavel Sessius zu nennen . Seine Positio n als Universi -
tätsdrucke r verschaffte ihm einen genauen Überblic k über die Bestellungen aus dem Um -
feld der Universität . Hebräisch e Schrifttype n tauche n in der Produktio n der Druckereie n 
von Sessius ab dem Jahr 1611 systematische r auf. Der größte Teil seiner Arbeiten erreicht e 
jedoch nich t das graphisch e Niveau der einstigen Druckere i Nigrins . 
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Abb. 2: Deckblat t der linguistischen Arbeit von Metropagita, Petrus : Malki melech lomed 
kohen Jahve hoc est: De Christ o rege, legislatore, sacerdote , deo, Psalmoru m IL (Jiří Čern ý 
z Černéh o Mostu ) Prah a 1587. 
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dichterische n Almanac h hervorzuheben , nich t als Beleg für ein tiefer gehende s 
Studiu m der hebräische n bzw. jüdische n Literatu r un d des jüdische n Schrifttum s ins 
Fel d führen . Ein e solche intensiv e Beschäftigun g begann erst mit Mikulá š Albrech t 
z Kamenk a (Nikolau s Albrech t von Kamenko) , der im Jahr e 1611 zum ersten ordent -
lichen Professo r für Hebraisti k an der Prage r Universitä t berufen wurde . Nich t 
einma l in umfassen d angelegten wissenschaftliche n Werken , die in den böhmische n 
Länder n erschienen , wurde der jüdische n Literatu r breitere r Rau m gewidmet . 
Als charakteristisc h erwies sich zum Beispiel die Streichun g von Passagen , in dene n 
es um Jude n ging, in der tschechische n Übersetzun g un d Korrektu r von Sebastian 
Münster s „Cosmographia". 51 Darübe r hinau s müssen wir un s bewusst machen , dass 
viele der Werke, die den Lesern Informatione n über jüdische Feiertage , Gewohn -
heite n un d Literatu r vermittelten , programmatisc h gegen die Jude n gerichte t waren ; 
hier wurde n Sachverhalt e oft zielgerichte t entstellt . 
Di e Zah l solche r antijüdische r Schrifte n un d Pamphlet e nah m bereit s seit dem 
ausgehende n 16. Jahrhunder t in rasante r Weise zu, währen d zugleich die Angriffe 
auf die böhmische n Jude n anhielten . Nich t allein in den böhmische n Länder n ver-
schlechterte n sich die Beziehunge n zur jüdische n Bevölkerun g erneut , in den be-
nachbarte n deutsche n Territorie n lässt sich in dieser Zei t die gleiche Tenden z beo-
bachten. 52 Bereit s in den sechziger , un d dan n vor allem in den siebziger Jahre n wuch s 
die Zah l judenfeindliche r Schrifte n in Böhmen . Invektive n gegen die Jude n tauchte n 
in der humanistische n Poesi e auf, vereinzel t sind auch antijüdisch e Flugschrifte n un d 
Pamphlet e überliefert . Humanistisch e un d in Latei n verfasste Almanach e konnte n 
jedoc h nu r mi t eine r begrenzte n Leserzah l rechne n un d die beiden überlieferte n 
antijüdische n Flugschrifte n wurde n in deutsche r Sprach e gedruckt . Angesicht s der 
Tatsache , dass diese vornehmlic h außerhal b Böhmen s erhalte n blieben , darf darau f 
geschlossen werden , dass auch dere n zeitgenössische r Absatz eher auf die nichtböh -
mische n Territorie n zielte. 53 
Als gewichtiger erwies sich indessen die Publikatio n umfangreiche r antijüdische r 
Werke an der Wend e vom 16. zum 17. Jahrhundert , wobei sich hier eine deutlich e 
Zunahm e der Aktivitäten von Katholike n bemerkba r machte . Es ist dahe r kein Zu -
fall, dass alle dre i Schrifte n katholische r Konvertite n in den böhmische n Länder n 
in eine r Zei t erschienen , in der die katholisch e Kirch e im Geist e des Tridentinum s 
mit aller Mach t um ihre n Plat z in der böhmische n Gesellschaf t kämpfte . Sie wählte 
dabe i eine bewährt e Takti k un d bemüht e sich, mi t Hilfe von Schrifte n von zum 
Katholizismu s konvertierte n Autore n auf die einheimisch e nichtjüdisch e Bevölke-
Münster: Kozmografi a česká (vgl. Anm. 32). 
Press, Volker: Kaiser Rudol f und der Zusammenschlu ß der deutsche n Judenheit . Die soge-
nannt e Frankfurte r Rabbinerverschwörun g von 1603 und ihre Folgen . In : Haverkamp, 
Alfred/ Heit, Alfred (Hgg.) : Geschicht e der Juden im Deutschlan d des späten Mittelalter s 
und der frühen Neuzeit . Stuttgar t 1981,243-294 (Monographie n zur Geschicht e des Mittel -
alters 24). 
Ware beschreibun g der Juden guten Tugent ... s. 1., s. t. n. 1581. -  Warhafftiger Bericht von 
zweyen Juden die zwei Weiber besteh haben , das sie ihnen ein Christe n Kind sollten brin-
gen. (Michae l Peterle ) Prag 1574. 
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run g einzuwirken. 54 Auch aus diesem Grun d stellte Philip p Auerbach , ein getauf-
ter Jud e un d Schützlin g des Olmütze r Bischofs Stanisla v Pavlovský, den katholi -
schen Glaube n über alle andere n christliche n Bekenntnisse . Hinte r den Editione n 
zweier Werke von Ferdinan d Hes s (1603 un d 1604), 55 eines zum Christentu m 
übergetretene n Jude n deutsche r Herkunft , die der Altstädte r Nota r Marti n Krau s 
z Krausenthal u (Marti n Krau s von Krausenthal ) ins Tschechisch e übertru g un d be-
arbeitete , dürfen wir die Initiativ e des Altstädte r Rate s vermuten . Diese r hatt e sich 
seit langer Zei t bemüht , die Rechtsgewal t über die Prage r Jude n zu erlangen , außer -
dem exponiert e sich der Ra t stets mi t neue n Maßnahme n gegen die Juden . Da s 
katholisch e Glaubensbekenntni s beeinflusste ohn e Zweifel auch den böhmische n 
Adeligen Kryšto f Haran t z Polži c a Bezdruži c (Christop h Haran t von Poltschit z 
un d Wesseritz) , der in seiner Reisebeschreibun g (1608) alle Jude n kritisierte , die er 
währen d seiner Pilgerfahr t getroffen hatte. 56 
De r Ausbruch des Dreißigjährige n Krieges bracht e zunächs t keinerle i grund -
legende Veränderunge n für die rechtlich e Stellun g der böhmische n Jude n mit sich. 
Z u einer schrittweise n Verschlechterun g ihre r Lebensbedingunge n kam es erst in der 
Schlussphas e des Krieges sowie nac h dessen Ende . Im Jahr e 1650 entschie d der böh -
misch e Landtag , die jüdische n Untertane n sollten sich in Zukunf t nu r noc h dor t 
ansiedel n dürfen , wo sie bereit s vor dem Jahr e 1618 gelebt hatten . Wenngleic h 
diese Bestimmun g einige Jahr e späte r im Grund e genomme n annullier t wurde , blieb 
bei den Jude n das Bewusstsein ihre r unsichere n Existen z bestehen . Ihr e Lebens -
verhältniss e wurde n von Ereignissen wie der verheerende n Epidemi e von 1680, der 
vernichtende n Feuersbrunst , die das Prage r Gett o zeh n Jahr e späte r heimsuchte , 
den von den Jesuite n initiierte n antijüdische n Prozesse n an der Wend e vom 17. zum 
18. Jahrhunder t sowie schließlic h den systematische n Versuche n des Staates , die Zah l 
der Jude n zu beschränke n un d dere n Kontakt e zur Mehrheitsbevölkerun g so gering 
wie möglich zu halten , bestimm t un d nachhalti g beeinträchtig . 
Di e radikale n politische n un d konfessionelle n Umwälzunge n nac h der Schlach t 
am Weißen Berg sowie die wachsende n Spannunge n zwischen Jude n un d Christe n 
im Böhme n des 17. Jahrhundert s fande n auch in der gedruckte n Literatu r zu jüdi-
schen Theme n ihre n Ausdruck . Diese durchlie f zude m in der Barockzei t einen 
grundlegende n Veränderungsprozess . Ein e ganze Reih e ältere r Werke aus der Zei t 
vor 1620 fand sich auf dem Inde x verbotene r Büche r wieder, weil ihre Autore n 
nich t katholische n Bekenntnisse s waren. 57 Di e inhaltlich e Pluralitä t un d die gewisse 
Toleran z gegenüber den Jude n un d ihre r Kultu r wurde n wieder empfindlic h ein-
Auerbach, Philipp : Jüdisch e Bekehrun g zum Christentum . (Geor g Handl ) Olmüt z 1597. 
Hess, Erns t Ferdinand : Flagellum Iudaeoru m Bič židovský [Das Flagellum Iudaeoru m oder 
die jüdische Geißel] . Praha , s. t. n. 1603 (2. Auflage 1604) (Knihopi s Nr . 2977-2978). -
Ders.: Speculum Iudaeorum , To jest Zrcadl o židovské [Speculu m Iudeorum,  Dies ist der 
Judenspiegel] . Prah a s. t. n. 1603 (2. Auflage 1604) (Knihopi s Nr . 2979-2980). 
Harant z Polžic a Bezdružic: Putován í aneb cesta z Království českého do Benáte k (vgl. 
Anm. 30). 
So zum Beispiel die Mehrzah l der freien Bearbeitunge n des Jüdische n Krieges von Josephu s 
Flavius. 
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geschränkt . Da s Hebräisch e sollte fortan wieder in erster Linie seine ursprünglich e 
Aufgabe erfüllen , d.h . der Missionierun g unte r den Jude n dienen . Mi t der barocke n 
Auffassung der Welt hin g auch die emotiona l beladene , bildhaft e Ausschmückun g 
antijüdische r Druck e zusammen . I m Unterschie d zu den Werken aus der Zei t vor 
der Schlach t am Weißen Berg, die äußers t spärlich mi t Bildern ausgestatte t gewesen 
waren , waren sich die Autore n des 17. Jahrhundert s der Wirkun g ikonograpfrische r 
Beigaben zu den Drucke n bewusst un d fügten dahe r ihre n Schrifte n suggestive 
Darstellunge n kindliche r Opfer von Meuchelmorde n ode r der Lächerlichkei t preis-
gegebener bzw. schmachvol l hingerichtete r Jude n hinzu . 
Von den historische n Abhandlunge n aus der Zei t vor 1620 erfuhre n vor allem die 
Chronike n katholische r Autore n wie die Václav Hájek s ode r des Olmütze r Bischofs 
Jan Dubraviu s Anerkennung . In der Übernahm e un d Überlieferun g von Nach -
richten , die die Jude n betrafen , schlössen sich die Historike r der Barockzei t selbst-
verständlic h ehe r Hájek s negativer Auffassung an, 58 von der ausgehen d sie marty -
riologisch e Themen , die Motiv e von Ritualmorde n sowie Hostienschändunge n ent -
wickeln konnten . 
Bereit s 1650 signalisierte die Schrif t „Denkwürdig e Beschreibun g eine r unerhör -
ten Mordthat " die Veränderunge n im Herangehe n an die Judenfrage'. 5 9 De r Holz -
schnit t auf der Titelseit e (Abb. 3), der einen Jude n mi t einem Dolc h in der Han d 
zeigt, vor dem ein Kin d steht , lässt am Inhal t der Darstellun g keinerle i Zweifel 
aufkommen . Da s Porträ t zeigt in stilisierter For m den Jude n Noac h aus Hollescha u 
(Holešov) , der unte r Mithilf e eines Kaadene r Jude n ein fünfjähriges Kin d heim -
tückisc h ermorde t habe n soll. Seine r eigenen Beschreibun g dieses Ereignisses stellte 
der Verfasser eine aus der Chroni k Hájek s übernommen e Darstellun g aller schlim -
me n Tate n voran , die die böhmische n Jude n in der Vergangenhei t angeblich verübt 
hatten , womi t Zweifel der Leser an den Geschehniss e in Kaade n (Kadaň ) ausgeräum t 
werden sollten . Da s Zie l des Pamphlet s -  hinte r dessen Herausgab e der städtisch e 
Ra t von Kaade n stan d - verriet ein abschließende s Gedich t über die Notwendigkei t 
der Vertreibun g der Juden . Nac h 1650 initiierte n viele Städt e eine solche Ausweisung 
ihre r jüdische n Bewohne r un d die Kaadene r Ratsherre n gehörte n zu den Ersten , 
dene n dies auch gelang. Zu eine r rasche n Umsetzun g ihre s Vorhaben s tru g ver-
mutlic h auc h die Verbreitun g der Fam a von einem Ritualmor d sowie das eben er-
wähnte , von dem Kaadene r Stadtschreibe r Matthia s Tyschla r verfasste Pamphle t bei. 
Am End e stan d nich t allein die Hinrichtun g der beschuldigte n Personen , sonder n 
zugleich auch eine Kollektivstraf e -  die Vertreibun g aller Jude n aus der Stadt . 
Di e Veröffentlichun g von antijüdische n Drucke n erfolgte im 17. un d 18. Jahr -
hunder t weitaus durchdachte r als zuvor, so erschiene n stets mehrer e Tite l zu eine m 
konkrete n Fall . Auch verbarg sich zumeis t ein eindeutige s Moti v hinte r solch eine r 
Kampagne . Da s Zie l konnt e die Vertreibun g der Jude n aus eine r bestimmte n Stad t 
ebenso wie die Gewinnun g eines neue n böhmische n Heilige n sein. Di e Zunahm e 
Hie r seien stellvertreten d Bohuslav Balbín und Jan Františe k Beckovský angeführt . 
Tyschlar,  Matthias : Denkwürdig e Beschreibun g einer unerhörte n Mordthat , welche ein 
Jude zu Caade n ... verübet ... s. 1, s. t. n. 1650. 
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Abb. 3: Der Ritualmord von Kaaden 1650. Quelle: Tyschlar, Matthias: Denk-
würdige Beschreibung einer unerhörten Mordthat, welche ein Jude zu Caaden ... 
verübet ... s. 1, s. t. n. 1650. 
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antijüdischer Schriften war indessen kein allein böhmisches Phänomen. Die gleiche 
Entwicklung konstatierte Martin Friedrich für die protestantischen deutschen Terri-
torien vor allem gegen Ende des 17. Jahrhunderts.60 Während sich diese Aktivitäten 
in Deutschland eindeutig auf die gesteigerte Publikationstätigkeit von Juden zu-
rückführen ließ, die zur evangelischen Kirche konvertiert waren, initiierten in den 
böhmischen Ländern primär Jesuiten bzw. den Prager Jesuiten nahe stehende Per-
sonen die Publikation judenfeindlicher Drucke. Die Jesuiten hatten sich zwar bereits 
seit ihrer Ankunft in Prag im Jahre 1556 in diesem Sinne engagiert - ihnen wurde 
die Aufsicht über die jüdischen Buchdruckereien übertragen, zudem wirkten sie als 
Missionare und Prediger - doch erst nach der Schlacht am Weißen Berg konnten sie 
ihre antijüdische Propagandatätigkeit voll entfalten. 
Zum ersten Mal konnten die Prager Jesuiten die Macht des gedruckten Wortes 
Ende des 17. Jahrhunderts im Fall Simon Ábeles voll einsetzen. Der zwölfjährige 
jüdische Junge Simon hatte angeblich insgeheim seinen Übertritt zum Christen-
tum durch Annahme der Taufe bei den Jesuiten des Prager Klementinums vorberei-
tet. Im Februar des Jahres 1694 verstarb Simon jedoch ganz plötzlich im Hause 
seines Vaters Lazar in der Judenstadt. Auf eine anonyme Anzeige hin, Simon sei kei-
nes natürlichen Todes gestorben, wurde sein Leichnam exhumiert und eine ärztliche 
Untersuchungskommission bestätigte das gewaltsame Ende des Toten. Die Unter-
suchungsbehörden beschuldigten daraufhin Simons Vater Lazar und einen weiteren 
Juden namens Löbl Kurtzhandl des Mordes. Simons Vater nahm sich nach seiner 
Verhaftung im Gefängnis das Leben, Löbl wurde zum Tode verurteilt, ließ sich aber 
noch kurz vor der Hinrichtung auf Druck der Jesuiten taufen. Simon Ábeles wurde 
zu einem Symbol des barocken Prag - unter dem Geläut sämtlicher Prager Glocken 
und unter Geleit der höchsten weltlichen und geistlichen Würdenträger wurde sein 
Leichnam in die Teynkirche überführt, die Jesuiten führten über mehrere Jahre hin-
weg eine Kampagne für die Heiligsprechung Ábeles'. 
Die Serie von Druckwerken zu diesem Ereignis, die in den Folgejahren erschien, 
setzte sich aus drei Genres zusammen: Zuerst gelangten kurze Pamphlete und Ein-
blattdrucke an die Öffentlichkeit, die grundlegende Informationen zu dem Ge-
schehen boten.61 Als der ganze Fall eine ausreichende Popularität erlangt und auch 
die Aufmerksamkeit der höchsten weltlichen und geistlichen Stellen auf sich ge-
zogen hatte, initiierten die Jesuiten und andere an der Angelegenheit interessierte 
Personen die Veröffentlichung der Gerichtsakten in mehreren Sprachen und Ver-
sionen und sorgten zugleich für die Herausgabe von Werken, die die Glorifizierung 
des kleinen Simon zum Ziel hatten.62 
Friedrich, Martin: Zwischen Abwehr und Bekehrung. Die Stellung der deutschen evange-
lischen Theologie zum Judentum im 17. Jahrhundert. Tübingen 1988 (Beiträge zur histori-
schen Theologie 72). 
Warhafftige Abbildung einer ... Mordthat. (s.t.n.) Prag 1694. - Gruntovní novina o 
hrozném mordu, který spáchal Lazar Ábeles ... [Eine grundlegende Neuigkeit über den 
schrecklichen Mord, den Lazar Ábeles begangen hat . . . ] . (s.t.n.) Litomyšl 1694 (Knihopis 
Nr. 6301). 
Die bibliographischen Angaben zu den meisten Drucken, die sich auf diesen Fall beziehen 
und an dieser Stelle nicht im Einzelnen aufgeführt werden können, verzeichnete Muneles, 
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Di e Veröffentlichun g der Untersuchungsprotokoll e besorgte der Jesuit Johan n 
Eder , der bereit s von Anfang an im Hintergrun d der gesamten Angelegenhei t agiert 
hatt e un d aus dessen Han d der unglücklich e Löb l Kurtzhand l die Taufe empfange n 
hatte . Pate r Johan n Ede r übt e in den Jahre n 1669-1674 das Amt des Präfekte n der 
jesuitische n Druckere i in Pra g aus un d war sich somit bewusst, welchen großen 
Einfluss der Buchdruc k auf die öffentlich e Meinun g hatte . Im Jahr e 1696 gab er 
aus diesem Grun d in der einheimische n Jesuitendruckere i eine lateinisch e Version 
der Untersuchungsprotokoll e unte r dem Tite l „Virilis Constanti a puer i duodenni s 
Simoni s Ábeles" heraus. 63 Zwei Jahr e späte r (1698) veröffentlicht e Eder s Mitbruder , 
Bartholomäu s Christelius , die Akten in deutsche r Übersetzung , die dan n bei dem 
Nürnberge r Buchhändle r Balthasa r Joachi m Endte r erhältlic h waren. 64 Im Jahr e 
1696 erhielte n auch die tschechischsprachige n Interessierte n die Möglichkei t eines 
Aktenstudiums : De r Prage r Rechtsgelehrt e Johan n Wolfgang Ebelin , der an der 
Untersuchun g des Falle s aktiv beteiligt gewesen war un d dafür im Jahr e 1698 in 
den Adelsstand erhobe n wurde , publiziert e bei dem Prage r Drucke r Jiří Labau n 
den tschechische n Tite l „Inquisitorn í proces " (De r Inquisitionsprozess) . Nahez u 
zeitgleich erschie n auch die deutsch e Übersetzun g von Ebelin s Version, an dere n 
Distributio n sich wiederu m der Buchhändle r Endte r beteiligte. 66 Erst nachde m sich 
dieser deutsch e Kaufmann , der überal l in Europ a über Kontakt e verfügte un d unte r 
andere m in Pra g eine Zeitun g herausgab , vom guten Umsat z des Ebelinsche n Werkes 
überzeug t hatte , ging er 1698 daran , dieses Werk in einem Nachdruc k auch im hei-
matliche n Nürnber g zu vertreiben . In den zwanziger Jahre n des 18. Jahrhundert s 
versucht e der Drucke r Jiř í Labaun , der sich bereit s an der Publikatio n der Gerichts -
protokoll e in der Hochphas e des Skandal s beteiligt hatte , den Fal l Ábeles erneu t zu 
beleben . Seit dem Jahr e 1723 führt e Labau n die Prozessschilderunge n Ebelin s in 
seinem „Nov ý titulárn í kalendář " (Neue r Titularkalender ) fort , dessen Auto r Jan 
Františe k Nová k war.67 Dre i Jahr e späte r begann er zude m mit dem Nachdruc k der 
deutsche n Fassun g im „Neue n Prage r Titular - un d Logiaments-Kalender" . An 
einer Wiederbelebun g des Interesse s an dem traurige n Fal l nah m damal s zude m der 
Prage r Verleger Kašpa r Zachariá š Wussin (Kaspa r Zacharia s Wussin) regen Anteil , 
der im Jahr e 1728 Ebelin s Version der Gerichtsakte n in deutsche r Sprach e erneu t 
drucke n ließ. 69 
Otto : Bibliografický přehled židovské Prah y [Bibliographisch e Übersich t über das jüdische 
Prag] Prah a 1952, Nr . 183, 184, 186, 187, 238a, 241, 247. 
Eder, Johann : Virilis Constanti a puer i duodenni s Simoni s Ábeles. (Jezuitská tiskárna ) Prah a 
1696. 
Ders.: Mannhaft e Beständigkei t des zwölfjährigen Knabe n Simon Ábeles. Übersetz t von 
Bartholomäu s Christelio . (s. t. n.) Prag 1698. 
Ebelin, Johan n Wolf gang: Inquisitorn í proces [Der Inquisitionsprozess] . (Jiří Labaun ) 
Prah a 1696. 
Ders.: Processu s inquisitorius . (Jan Mikuláš Hampel ) Prah a s. a. 
Novák,  Jan František : Nový titulárn í kalendá ř [Neue r Titularkalender] . (Jiří Labaun ) 
8 Bde., Prah a 1723-1731 (Knihopi s Nr . 6218-6226). 
Ders.: Neue r Prager Titular - und Logiaments-Kalender . (Jiří Labaun ) Prag 1726. 
Ebelin, Johan n Wolfgang: Processu s inquisitorius . (Kašpar Zachariá š Wussin) Prag 1728. 
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Paralle l zur Veröffentlichun g der Gerichtsdokumente , die durchau s den Eindruc k 
eines gerech t geführte n Gerichtsprozesse s vermittelten , arbeitete n die Jesuite n in-
tensiv an einem martyriologische n Bild des Simo n Ábeles. Im Jahr e 1695 kom -
poniert e der aus Italie n stammend e Arzt Angelo Rotond o ein Oratorium , in dem 
der tragisch e Tod des jüdische n Junge n gepriesen wurde . Diese s Werk wurde mit 
Zustimmun g des Prage r Konsistorium s - namentlic h angeführ t wurde der Deka n 
im Kollegiatkapitel , Václav (Wenzel ) Bílek von Bilenber g -  in der Druckere i Jiř í 
Labaun s gedruckt ; es war mi t eine r Widmun g an Kaiser Leopol d I. versehen. 70 
Bílek von Bilenber g war es auch , der 1696 ein Wort für die Veröffentlichun g eines 
anonyme n Elogium s in der Prage r Druckere i der Famili e Hampe l einlegte. 71 De r 
unbekannt e Auto r der Lobpreisun g mi t dem Tite l „Liliu m inte r spinas" verglich 
Simon s Tod symbolträchti g mi t dem Verwelken eine r Lilienblüte , als Parallel e 
führt e er den dre i Jahrhundert e zurückliegende n Ritualmor d an einem andere n 
Junge n gleichen Namen s an -  Simo n aus Triest. 72 Di e Jesuiten , die zur Verbreitun g 
ihre r Lehr e mit Vorliebe Schultheatervorstellunge n nutzten , brachte n ferner ein 
Stüc k zur Aufführung , das Simon s Tod in den Mittelpunk t stellte un d 1738 in der 
Jesuitendruckere i unte r dem Name n „Agnu s inte r haedos " erschien. 73 
Alle mit der Affäre verbundene n Druck e wiesen bestimmt e gemeinsam e Züge auf. 
In allen Werken wurde Simon s Kindhei t emotiona l geschildert , keine r der Autore n 
vergaß, Parallele n zum Tod des Simo n aus Triest zu ziehe n un d alle Autore n hobe n 
Simon s Vorbild für die Konvertierun g weitere r jüdische r Kinde r in Pra g hervor . An 
der Veröffentlichun g dieser propagandistische n Literatu r beteiligten sich mehrer e 
Prage r Drucker : Jiř í Labau n un d der Nürnberge r Balthasa r Joachi m Endte r ließen 
sich offenkundi g vor allem von der Aussicht auf finanzielle n Gewin n leiten , die 
Hampeisch e Druckere i verfügte wohl über enge Kontakt e zu den Jesuiten , dere n 
eigene Druckere i im Klementinu m schließlic h ein natürliche s Interess e an derartige n 
propagandistische n Schrifte n habe n musste . Als wichtig erwies sich ferner auch die 
ikonographisch e Ausstattun g der Drucke . Nahez u alle Versionen der Protokoll e 
enthielte n ein stilisiertes Bild des Morde s un d des sich dara n anschließende n Pro -
zesses ode r zumindes t ein vermeintliche s Porträ t des zwölfjährigen Simon . 
Di e restriktiven Maßnahme n des Staates , dere n Zie l es war, die jüdische Be-
völkerun g in den böhmische n Länder n so weit wie möglich von der Mehrheits -
bevölkerun g zu isolieren , fande n unte r Kar l VI. (1711-1740) ihre n Höhepunkt. 7 4 
Zu r Steigerun g der Spannunge n in den christlich-jüdische n Beziehunge n trugen zu 
Beginn des 18. Jahrhundert s zude m judenfeindlich e Pamphlet e bei, die Georgi o 
Diodato , ein Kaufman n arabische r Abstammung , publizierte . Diese r in Damasku s 
geboren e Araber, der späte r lange Zei t in verschiedene n europäische n Städte n 
Rotondo, Christofor o Angelo: 11 neo-martir e di Boemia ... descritt o in due oratorii . (Jiří 
Labaun ) Prag 1695. 
De r Eigentüme r der Druckere i Johan n Nikolaus , der ein Jahr zuvor gestorben war, wirkte 
in den Jahre n 1675-1677 als Fakto r bei den Jesuiten . 
Anonymus: Lilium inter spinas. (Jan Mikuláš Hampel ) Prah a 1696. 
Agnus inter haedo s Simon Ábeles, (s.t.n. ) Prag 1738. 
Putík: The Prague Jewish Communit y 4-170 (vgl. Anm. 9). 
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verbrachte und sich dabei bereits als glühender Bekenner des Christentum gebär-
dete, ließ sich 1703 in Prag nieder, wo er polemische Schriften verfasste und heraus-
gab, die sich gegen den Islam und partiell auch gegen die jüdische Religion wandten. 
Im Jahre 1713 schaltete er sich in einen Streit zwischen dem Prager Rabbiner David 
Oppenheimer und dem arabischen Händler Jakob Simon Toff ein, in dem es um 
Toffs finanzielle Forderungen an die jüdische Kasse in Europa ging. In dem Streit, 
der sich über mehrere Jahre hinzog, übernahm Diodato peu ä peu die Führungsrolle. 
Nachdem Jakob Toff im Jahre 1711 unter direkter Einflussnahme Diodatos zum 
Christentum konvertiert war, verwandelte sich der ursprünglich persönliche Kon-
flikt in eine öffentliche antijüdische Hetzkampagne, die mehrere Jahre dauerte. 
,Hofdrucker' der Pamphlete Diodatos wurde der Altstädter Drucker Jan Václav 
Helm (Johann Wenzel Helm), der in den Jahren 1714-1718 insgesamt sieben ein-
schlägige Werke druckte.76 Der Inhalt von Diodatos Werken erwies sich als nicht 
gerade originell. Die emotional eingefärbten Argumente, die oberflächliche Kritik an 
Islam und Judentum sowie deren Vergleich mit dem Christentum sollten den Leser 
von der Einzigartigkeit des katholischen Glaubens überzeugen. Beim Vergleich 
zwischen beiden Glaubensbekenntnissen nutzte Diodato mit Vorliebe den Dialog 
zwischen symbolischen Figuren: einmal waren dies Europa und Asien, ein andermal 
Mohammed, ein Christ und ein Jude, in einer weiteren Schrift wiederum Vater 
und Sohn. Sämtliche Büchlein Diodatos schmückten immer wiederkehrende Holz-
schnitte: ein Porträt des Autors (Abb. 4) und eine symbolische Darstellung dreier 
Gestalten - des Propheten Jeremiáš, Karls VI. sowie eines Arabers. 
Im Lauf der Zeit, als der Streit mit dem Prager Rabbiner Oppenheimer an Schärfe 
zunahm, steigerte sich auch die Aggressivität der Schriften Diodatos. In seinem letz-
ten, bereits in Leipzig im Jahre 1724 herausgegebenen Werk, nannte der Araber sei-
nen Gegner Oppenheimer offen beim Namen. Zu jener Zeit freilich zeichnete sich 
die Niederlage des Prager Kaffeehausbesitzers Diodato in der Auseinandersetzung 
bereits ab. Bei der amtlichen Untersuchung der ganzen Angelegenheit wurde Dio-
dato verdächtigt, dem Luthertum anzuhängen, und als das bekannt wurde, begannen 
sich offenbar die Jesuiten, die in der Hetzjagd die Rolle der grauen Eminenz ge-
spielt hatten, von Diodato abzuwenden. Auch die Prager Juden verteidigten sich 
entsprechend ihren Möglichkeiten - sie entfalteten einen starken ökonomischen 
Druck, der Diodatos Handelsaktivitäten zum Scheitern brachte. Den erfolglosen 
Unternehmer verließ zudem seine Frau, seine verleumderischen Pamphlete, die 
er weiterhin verfasste, blieben als handschriftliche Manuskripte unveröffent-
licht. 
Den ganzen Fall ausführlich rekonstruiert haben Nosek ISadek: Georgio Diodato und 
David Oppenheim (vgl. Anm. 10). 
Dazu unter anderem Diodato, Giorgio: Im Nahmen dess allmächtigsten Gottes. (Jan Václav 
Helm) Prag 1716. -Ders.: Liebe der Wahrheit. (Jan Václav Helm) Prag 1717. -Ders.: Spiegel 
der Wahrheit. (Jan Václav Helm) Prag 1715. - Ders.: Kurtze Vorstellung und Erklärung 
derer drey vornehmsten ... Glauben. (Jan Václav Helm) Prag s. a. - Ders.: Der wahre Weeg-
weiser. (Karel Jan Hraba) Prag 1719. 
Diodato, Giorgio: Anfang der Weissheit. (Andreas Zeidler) Leipzig 1724. 
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Abb. 4: Da s Porträ t Giorgi o Diodatos , das er den meiste n seiner Druckschrifte n beifügte. 
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Diodatos Schriften bezeugten, dass er das islamische Milieu kannte und über 
einige Kenntnisse der religiösen Literatur sowie der arabischen Sprache verfügte. 
Vertrautheit mit dem Judentum kann man ihm allerdings nicht attestieren. Georgio 
Diodato arbeitete lediglich mit Informationen aus zweiter Hand, die er von dem 
jesuitischen Hebraisten Franz Haselbauer erhalten hatte. Von den engen Kontakten 
zwischen dem Kaffeehausbesitzer und dem Prager Jesuiten zeugt vor allem die 
Übereinstimmung der antijüdischen Argumente Diodatos mit den polemischen 
Texten des missionarisch orientierten Jesuiten. Das Bündnis zwischen beiden spie-
gelte sich jedoch auch auf praktischem Gebiet wider - eine der Schriften Haselbauers 
aus dem Jahre 1719 enthielt die Information, dass Interessenten die Schrift in Dio-
datos Kaffeehaus erwerben konnten.78 
Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts spielten die Prager Jesuiten in den antijüdi-
schen Hetzkampagnen eine führende Rolle. Bei der Herausgabe entsprechender 
Texte engagierten sie sich entweder selbst oder unterstützten Publikationsvorhaben 
exponierter Personen wie der Giorgio Diodatos. Bereitwillig trugen sie etwa im Fall 
des Simon Ábeles dazu bei, Informationen auch auf den entsprechenden Buch-
märkten in den Nachbarländern zu verbreiten. 
Einer der Ersten, der sich bei seiner Überzeugungsarbeit unter den Juden einer 
psychologisch ausgefeilten Methode bediente, war der eben schon erwähnte Jesuit 
und Hebraist Franz Haselbauer. Seine Texte, die ab den zwanziger Jahren des 
18. Jahrhunderts erschienen, wandten sich nicht nur formal, sondern auch faktisch 
an die Juden und wurden in deren Sprache - dem Judendeutsch - veröffentlicht.79 
Haselbauer, der eine ganze Reihe hebraistischer Schriften publizierte, verkörperte 
einen neuen Typ des jesuitischen Missionars. Ihm war bewusst, dass weder über 
Druck, wie ihn die Jesuiten nach dem Tod des Simon Ábeles ausübten, noch durch 
Propagandaschriften im Stile jener Diodatos die Konvertierung einer größeren Zahl 
von Juden zum Christentum erreicht werden konnte. Da ihm erzwungene Kon-
vertierungen sinnlos erschienen, trat er für einen Dialog mit den Juden ein, der 
ihre eigenen Positionen berücksichtigte. Haselbauer hielt auch nichts von der billi-
gen Rhetorik und den einseitigen Darstellungen, wie sie in den traditionellen antijü-
dischen Schriften gängig waren. Vielmehr nutzte er psychologische Überzeugungs-
strategien: Zuerst schilderte er das Christentum in den Termini des jüdischen Glau-
bens und näherte sich damit der jüdischen Glaubenstradition an. Es ging ihm in 
erster Linie darum, die jüdischen Leser davon zu überzeugen, dass die Grundlagen 
des Christentums dem jüdischen Milieu entsprungen waren und das Christentum 
eine natürliche Fortsetzung des biblischen Monotheismus bildete. Seine Argumen-
tation war freilich traditionell und stützte sich auf die christliche Interpretation der 
alttestamentarischen Texte. 
Haselbauer, Franz: Grundlicher Bericht von dem Christenthume. (Jesuitendruckerei) Prag 
1719-1722, fol. Dd 8b: Zu finden bey Georgio Diodato Damascener ... 
Ders.: Kurzer Inhalt des christlichen Gesetzes in 100 Unterweisungen allen Kindern Israels. 
(Jesuitendruckerei) Prag 1730. - Ders.: Christliche Kirchen-Gebete. (Jesuitendruckerei) 
Prag 1720. Eine weitere überlieferte Ausgabe stammt aus dem Jahre 1755. 
94 Bohemia Band 44 (2003) 
Ander s als Haselbauer s Schriften , die in Böhme n rech t bekann t waren , blieb das 
Werk des katholische n Priester s Elias Roblik , der in Gro ß Meseritsc h (Velké Me -
ziříčí) in Mähre n in den dreißiger Jahre n des 18. Jahrhundert s wirkte, völlig un -
bekannt . Im Vorwort zu seiner umfangreiche n Arbeit mit dem allegorische n Tite l 
„Jüdisch e Augengläser" bekannt e Roblik , er sei von dem bekannte n Werk des pro -
testantische n Orientaliste n Johan n Andrea s Eisenmenge r „Entdeckte s Judenthum " 
(1711) inspirier t worden. 8 0 In der überarbeitete n For m Roblik s verloren Eisen -
menger s Argument e jedoch an Nachdrücklichkei t un d Überzeugungskraft . De m 
Text eigene Gedanke n un d Originalitä t zu verleihen , war Elias Robli k nich t im 
Stande . Vielleicht verzeichnet e sein Buch , das in den Jahre n 1741-1743 erschien , aus 
diesem Grun d nich t annähern d so einen großen Erfolg wie die deutsch e Vorlage. 
Infolge der nachlassende n Unterstützun g der Jude n durc h den Staat un d unte r 
dem Einfluss des Jesuitenorden s häufte n sich in der zweiten Hälft e des 1 S.Jahr -
hundert s auch in der so genannte n ,Volksliteratur ' antijüdisch e Ausfälle. Imme r öfter 
diente n die Jude n als Zielscheib e für Attacke n aus den niedere n Volksschichten , die 
auf diese Weise ihre soziale Unzufriedenhei t zu kompensiere n suchten . Ab der Mitt e 
des 18. Jahrhundert s wuch s zude m die Zah l anony m herausgegebene r Schrifte n -
Flugblätter , Liede r un d Einblattdrucke , dere n Hintergrun d meist judenfeindlich e 
Ansichte n un d Stimmunge n der untere n Volksschichte n bildeten . Mi t ihre m Sujet 
knüpfte n sie häufig an die Lächerlichmachun g des Jude n in der dramatische n un d 
satirische n Literatu r an. 
Beachtun g verdien t zum Beispiel eine Serie tschechisc h verfasster antijüdische r 
Lieder , die auffällige Übereinstimmunge n aufweisen. 81 Di e Handlun g dieser Hetz -
lieder spielte überwiegen d in Warschau ; besungen wurde n meist versucht e Ritual -
mord e un d die wundersam e Errettun g ihre r kindliche n Opfer . Diese Texte hinge n 
vermutlic h mit den Spannunge n in der Gesellschaf t zusammen , die ausbrachen , 
als zu Beginn der siebziger Jahr e des 18. Jahrhundert s infolge des Anschlusses 
großer polnische r Gebiet e die Zah l der österreichische n Jude n um dre i Viertel 
anstieg. In Liedern , Pamphlete n un d Theaterstücke n verban d sich die religiöse 
Feindschaf t mit profane n Vorurteilen . Von hier aus war es nu r ein kleine r Schrit t 
hin zu einer Xenophobie , die den Übergan g vom traditionelle n religiösen Anti-
judaismu s zum neuzeitliche n Antisemitismu s einleitete . Di e Verfasser von Schrifte n 
aus den achtzige r Jahre n des 18. Jahrhunderts , die eine Emanzipatio n der böhmi -
schen Jude n ablehnten , führte n bereit s durchgängi g wirtschaftlich e un d biologische 
- also .rassische ' -  Gründ e für ihre Einstellun g ins Feld . Zwar hatte n sich die öster -
reichische n Jude n seit Anfang des 18. Jahrhundert s daru m bemüht , den Wiener Ho f 
Roblik,  Elias: Jüdisch e Augengläser. (Mari e Barbara Svobodová) Brunn und (Antoni n Jan 
Preis) Znai m 1741 sowie (Václav Jan Tybely) Königgrät z 1743. -  Schreckenberg: Die christ-
lichen Adversus-Judaeos-Text e 705 f. (vgl. Anm. 6). 
Píseň nová o zázraku Svaté Anny [Ein neues Lied über das Wunder der heiligen Anna] , 
s. L, s. t. n. (Knihopi s Nr . 7483-7487). -  Nová píseň o židovských dětech [Ein neues Lied 
über die jüdischen Kinder] , s. 1., s. t. n. (Knihopi s Nr . 12.817-12.818) . -  Píseň o jednom 
příběhu , který se stal v polské zemi [Das Lied von einem Vorfall, der im polnische n Lande 
geschah] , s. 1., s. t. n. (Knihopi s Nr . 12.187-12.192) . 
Veselá: Die Juden in der böhmischen Literatur 95 
'^ iL? r 
-~SŠ= T 
» taníZcrlyndč 
Abb. 5: Jüdische r Händler . Quelle : Opííz , Johan n Ferdinand : Vollständige Beschreibun g 
der königliche n Haupt - un d Residenzstad t Prag . (Jan Ferdinan d Schönfeld ) Pra g 1787. 
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durc h Loyalitätsbekundunge n für sich zu gewinnen , doc h stellt sich auch die Frage , 
welchen Einfluss Beschreibunge n pompöse r Umzüg e der Prage r Jude n aus den 
Jahre n 1716 un d 1741 auf die ihne n feindlich gesinnt e Umgebun g hatten. 82 
Gleichwoh l erhobe n sich gegen End e des Jahrhundert s auch Stimme n aufgeklär-
ter Individuen , die die Veränderunge n der Politi k des Staate s gegenüber den Jude n 
hoffnungsvol l kommentierten ; diese betrafen in erster Linie die gesellschaftliche un d 
rechtlich e Stellun g der Juden . Vor allem die Autore n kulturhistorische r Prag-Führe r 
hinge n den aufgeklärte n Vorstellunge n zur Stellun g der Jude n in der Gesellschaf t 
an . So charakterisiert e Friedric h Erns t Arnold , der Auto r der „Beobachtunge n in 
un d über Prag", 83 die gesellschaftliche n un d rechtliche n Veränderunge n unte r der 
Herrschaf t Josefs IL (1780-1790 ) folgendermaßen : „Sie sind unte r keine m drüken -
den Joche" , ohn e Schwierigkeite n könne n sie „ihr e eigene Kultu r entfalten". 84 
Arnold kommentiert e unte r andere m die Veränderunge n in der Bekleidun g der 
Prage r Juden . Dabe i stellte er fest, unte r den Jude n seien viele kultiviert e un d gebil-
dete Persönlichkeite n zu finden , zude m pflegten die Jude n das Andenke n an ihre 
Vorfahren sowie ihre Friedhöf e in besondere m Maß . Beim Abschluss von Handels -
geschäften allerding s würde n sie kein Erbarme n kennen : 
Im ganzen genomme n ist der hiessige Jude ein Chamäleon , der nach der Lage der Sache eine 
ander e Gestal t anzunehmen , und sich vortreflich in die Zeit zu Schicken weis, dem man aber 
immer auf die Finger sehen, und ihn drey Schrit t vom Leibe entfern t halten muss. 
Im gleichen Jah r wie der eben erwähnt e Druc k (1787) erschie n auch die „Voll-
ständige Beschreibun g der königliche n Haupt - un d Residenzstad t Prag " von Johan n 
Ferdinan d Opitz. 8 6 Sein Stadtführe r verzeichnet e bereit s das neu gestaltet e Prage r 
Getto , das nac h der zweiten großen Feuersbruns t in seiner Geschicht e 1754 in 
langwieriger un d aufwändiger Arbeit umgebau t worde n war. Opit z schrieb , das 
Gett o besteh e aus annähern d 300 Steinhäusern , die im Durchschnit t jeweils 30 bis 
40 Bewohne r beherbergten , es verfüge über insgesamt sechs Tore . Er ho b das jüdi-
sche Rathaus , vor allem aber dessen Tur m mit der Uh r un d dem hebräische n Ziffern -
blat t hervor ; große Aufmerksamkei t widmet e er zude m dem Sitz des Landes -
rabbiners , dem Spita l sowie einigen Häuser n mit historische r Tradition . Am meiste n 
fesselte Opit z jedoch der alte jüdische Friedhof , dessen Umfan g er auf mehrer e hun -
der t Schritt e schätzte , mit den charakteristische n Grabsteinen , von dene n er einige 
als „ungewöhnlic h gross" bezeichnete. 87 Di e Prage r Synagogen - Erwähnun g fin-
den die Altneu - un d die Meiselsynagoge , die alte Schule , die Pinkas- , Klausen- , 
Die bibliographische n Angaben verzeichne t Muneles,  Otto : Bibliografický přehled židov-
ské Prah y Nr . 233, 249. -  Putík,  Alexandr: The Origin of the Prague Jewish Town. The 
Banne r of the Old-Ne w Synagogue. Daviďs Shield and the „Swedish hat". In : Judaic a 
Bohemia e 29 (1993) 4-37. 
Arnold, Friedric h Ernst : Beobachtunge n in und über Prag. (Wolfgang Gerle ) Prag 1787. 
Ebenda 103. 
Ebenda 121. 
Opitz, Johan n Ferdinand : Vollständige Beschreibun g der königliche n Haupt - und Resi-
denzstad t Prag. (Jan Ferdinan d Schönfeld ) Prag 1787. 
Ebenda 205. 
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Abb. 6: Jüdische Händlerin. Quelle: Opitz, Johann Ferdinand: Vollständige Beschreibung 
der königlichen Haupt- und Residenzstadt Prag. (Jan Ferdinand Schönfeld) Prag 1787. 
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Zigeuner- , Hof - un d die Neu e Synagoge - beschrie b er als „behaglich". 88 Als typi-
scher Vertrete r der Aufklärun g offenbart e sich der Verfasser in dem Augenblick, in 
dem er den Fortschrit t im jüdische n Schulwesen überschwänglic h pries, wo ma n im 
Religionsunterrich t schließlic h meh r auf das rein e mosaisch e Geset z acht e als auf die 
„abergläubisch e Festlegun g des Talmud". 89 Mi t Genugtuun g kommentiert e Opit z 
auch die jüngsten politische n Veränderunge n - das Wirken promovierte r jüdische r 
Ärzte in Pra g un d die Aufhebun g der Anordnung , ein gelbes Zeiche n un d die cha -
rakteristisch e Halskraus e zu tragen . Opit z schloss seine Schrift mit der optimisti -
schen Prognose , dass die fortschreitend e Emanzipatio n un d Eingliederun g der Jude n 
in die Gesellschaf t die Jahrhundert e des Hasse s zwischen Christe n un d Jude n be-
ende n würden. 9 0 Doc h keineswegs alle Zeitgenosse n teilte n Opitz ' Denke n ... 9 1 
Di e Normalisierun g in den gesellschaftliche n Beziehunge n zeigte sich auc h bei 
dem in Druckereie n beschäftigte n Personal , un d sei es nu r aus praktische n Er -
wägungen . In der zweiten Hälft e des 18. Jahrhundert s beschäftigte n mehrer e Pra -
ger un d mährisch e Druckereie n jüdische Korrektore n un d Setzer , ohn e dass das 
Problem e bereite t hätte . Zude m konnte n die Druckereie n durc h die Herstellun g 
hebräische r Tite l für jüdische Auftraggeber ihre n Gewin n steigern. 92 Zuvo r waren 
hebraistisch e Arbeiten -  dere n Autore n nahez u ausnahmslo s Prage r Jesuite n ge-
wesen waren - selbstverständlic h in der Druckere i im Klementinu m erschienen . Mi t 
dieser Druckere i hatte n sich die Prage r Jesuite n unte r den nichtjüdische n Druckereie n 
bis zur Mitt e des 18. Jahrhundert s bei der Herstellun g hebräische r Büche r eine Mo -
nopolstellun g gesichert . Ers t im Jahr e 1756 betraut e der Jesuit Františe k Zelen ý eine 
ander e Druckere i als die im Klementinu m mit der Herausgab e seines Hebräisch -
Lehrbuches , un d zwar den Altstädte r Drucke r Fran z Igna z Kirchner . Di e Gründ e 
dafür waren rein pragmatische r Natur : Im Vergleich zu den Typen der Uni -
versitätsdruckere i erwiesen sich diejenigen Kirchner s als moderner , deutliche r un d 
wesentlich ansehnlicher . Nebe n Kirchne r druckte n für kurze Zei t auch Jan Kare l 




Kuděla: Zeitgenössisch e Reaktione n auf die Josephinisch e Toleran z der Juden (vgl. 
Anm. 11). 
Grundlegend e Informatione n zum hebräische n Buchdruc k des 18. Jahrhundert s liefern 
folgende Artikel: Hodrová, Milen a /Nosek,  Bedřich : Auswahlkatalog hebräische r Druck e 
Brünne r Provenienz . In : Judaic a Bohemia e 11 (1975) H . 2, 83-104. -  Nosek,  Bedřich : 
Auswahlkatalog hebräische r Druck e Prager Provenien z aus dem 18. Jahrhunder t in den 
Sammlunge n des Staatliche n Jüdische n Museum s im Prag. III . Teil: 1700-1799. In : Judaic a 
Bohemia e 13 (1977) H . 2, 96-120. -  Ders.: Auswahlkatalog hebräische r Druck e Prager Pro -
venienz aus dem 18. Jahrhunder t in den Sammlunge n des Staatliche n Jüdische n Museum s 
im Prag. III . Teil 1700-1799 (Schluss der Studie) . In : Judaic a Bohemia e 14 (1978) H . 1,35-
58. -  Braunova,  Andrea: Počátk y hebrejského knihtisku na Moravě [Die Anfänge des 
hebräische n Buchdruck s in Mähren] . In : Problematik a historickýc h a vzácných knižníc h 
fondů Čech , Moravy a Slezska [Die Problemati k historische r und seltener Buchbeständ e in 
Böhmen , Mähre n und Schlesien] . Olomou c 1999, 57-61. 
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Als Mitglied der Druckerbruderschaf t in Pra g erhiel t Jan a Průšov á 1777 als erste 
Fra u eine n Auftrag aus dem jüdische n Milieu . An dieser Arbeit beteiligte sich auch 
Gabrie l ben Nata n Utitz , ein Setzer jüdische r Abstammung , der gelegentlich für ein 
Konkurrenzunternehmen , die von Jisrael ben Baer Jeittele s geleitete jüdische Katz -
Druckere i täti g war. Nac h der Auflösung der Jesuitendruckere i im Jahr e 1773 beauf-
tragte n einige (ehemalige ) Jesuite n den Universitätsdrucke r Ferdinan d Schönfel d mi t 
dem Druc k ihre r hebraistische n Arbeiten -  un d dies trot z der Tatsache , dass sie sich 
wiederhol t über die Qualitä t seiner Druck e beschwerten . 
Ab den achtzige r Jahre n wuch s die Konkurren z beim Druc k von Hebraic a stark. 
In der hebräische n Typographi e nahme n die Familiendruckere i Diesbach , die 
Werkstat t Antoní n Hladký s sowie die Druckere i Elsenwange r ihre Arbeit auf. Übe r 
den wirtschaftliche n Erfolg dieser Werkstätten , dere n Besitzer selbst das Hebräisch e 
nich t beherrschten , entschiede n die günstigen Zeitumstände . Di e einzige jüdische 
Druckere i in Prag , die von Katz , verfiel mit der Zeit , chronisch e Finanzproblem e 
führte n schließlic h zu ihre m völligem Ruin . Di e Beschäftigte n dieser Druckerei , 
jüdische Setzer un d Korrektoren , ließen sich dahe r von christliche n Druckerei -
besitzern anwerben . Diese wiederu m hofften , die Beschäftigun g jüdische r Mit -
arbeite r werde ihne n unte r den jüdische n Bewohner n Böhmen s un d hauptsächlic h 
Prags einen problemlose n Absatz ihre r Arbeiten garantieren . 
In Mähre n stellte sich die Lage ander s dar. I m Jahr e 1753 erhiel t Fran z Josef 
Neumann , der zwar selbst nich t Hebräisc h konnte , dafür jedoch in Verbindun g mit 
den Wiener Orientaliste n Johan n M. Tauff un d Alois von Sonnenfel s (letztere r war 
selbst ein getaufte r Anhänge r der Aufklärun g jüdische r Herkunft ) stand , für sich 
un d seine Erbe n das alleinige Privileg zum Druc k hebräische r Büche r für Mähre n 
un d Schlesien . Auch Neuman n beschäftigt e bereit s ohn e Schwierigkeite n jüdische 
Mitarbeiter , seine Büche r wurde n aber in erster Linie von mährische n Jude n gekauft. 
Fazit 
Di e Entwicklun g in den böhmische n Länder n folgte den allgemeine n Tendenze n 
der Nachbarländer , vor allem aber in Deutschland , doc h zeigte sich in den Arbeiten 
böhmische r un d mährische r Druckereie n auch eine ganze Reih e landesspezifische r 
Züge . So ist es auf die schwierige religiöse Situatio n (die kompliziert e Annahm e des 
Luthertums , Spannunge n in religiösen Fragen , die das gesamte 16. Jahrhunder t hin -
durc h andauerten ) un d die allgemein e kulturell e Entwicklun g (u.a . die verspätet e 
Entfaltun g des Buchdrucks ) zurückzuführen , dass sich in Böhme n gedruckt e Äuße-
runge n zur jüdische n Problemati k erst in den dreißiger Jahre n des 16. Jahrhun -
dert s fanden . Hinte r dieser ersten Konjunktu r antijüdische r Stimmunge n stande n vor 
allem katholisch e Kreise ; das wiederholt e sich in spätere n Zeiten , in dene n starke 
judenfeindlich e Strömunge n aufkamen , wie währen d der sechziger Jahre n des 
16. Jahrhunderts , zu Beginn des 17. Jahrhundert s ode r in der Zei t nac h der Schlach t 
am Weißen Berg. Von den Impulsen , die von der Reformatio n ausgingen , übernah m 
die böhmisch e Gesellschaf t vor allem die positiven , wie z.B. die sich entwickelnd e 
Historiographi e zur alttestamentarische n Geschicht e un d Hebraistik . 
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Die gedruckte Literatur zu jüdischen Themen machte in der Zeit nach der 
Schlacht am Weißen Berg grundlegende Veränderungen durch. Eine ganze Reihe 
von Werken aus der Zeit vor dem Weißen Berg fand sich nun auf dem Index wieder, 
die thematische Vielfalt und die relative Toleranz in der Beziehung zu den Juden und 
ihrer Kultur wurde erneut spürbar beschnitten. In allen literarischen Genres ein-
schließlich der barocken Historiographie nahm die Zahl negativer Äußerungen über 
die jüdische Problematik deutlich zu. Erneut hatte die Hebraistik vor allem ihrer 
ursprünglichen Aufgabe zu dienen - der Mission unter den Juden. 
Zu Ende des 18. Jahrhunderts meldeten sich in der böhmischen gedruckten Lite-
ratur auch vereinzelt Stimmen zu Wort, die die gesellschaftlichen Veränderungen, 
zu denen es im Zuge der jüdischen Emanzipation gekommen war, positiv einschätz-
ten. Eine bei weitem stärkere Verbreitung und Wirkung hatten allerdings weiterhin 
die negativen Stereotype über die Juden, deren Wurzeln immer häufiger in rassi-
schem Denken lagen. Werke dieser Art wurden zu wichtigen Quellen für den Anti-
semitismus späterer Zeiten, vor allem für das 19. und 20. Jahrhundert, in dem die 
Juden mit Verfolgung und Vernichtung in bisher nicht gekanntem Ausmaß kon-
frontiert wurden. 
Übersetzung Thomas Krzenck 
